Abend⸗Ausgabe. 


In ſerate koften: Auf del 
J. Seite pro 4egefpaltene Nons 
pareillzeile oder deren Raum 
20 Kop. und auf der 6⸗geſpalt. 
Inſeratenſeite 8 Rop., fir dad 
Ausland 50 Pfg. reſp. 20 Pia, 
Reklamen: 50 Kop. Pro Petite 
zeile oder deren Naum. — 
Inſerate werden durch alle 
Annoncen⸗Bureaus des Jne 
und A 


Nr. 450. 


Der im Voraus zu zahlende 
Abonnemtents⸗ Betrag beträgt 
nebſt illuſtr. Sonntagäbeilage: 
pro Fahr iht. 8.40, p. Halbjahr 
Rol. 4.20, p. Quartal bl. 2.10. 
pro Woche 17 Kop. Mit Poſt⸗ 
verſendung: p. Quartal R. 2.25. 
Jus Ausland pro Quartal 
Abl. 3.60. Preis der einzelnen 
Nummer 8 Rop, mit der 
Sonnlags- Beilage 10 Kon. 


Jahrgang. 
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Redaktion, Adminiſtration und Expedition 
in der Buchhandlung von R. Horn. 


Petrikauer⸗Straßſe Nr. 15. 


Mittwoch, den (22. September) 5. Oktober 1910. 


Erſcheint wöchentlich 
12 Mal. 


Abonnemeuts⸗Exemplar. 


— 


Donnerstag, den 6. Oktober cr. in den vollſtändig renovierten Räumlichkeiten des 
— S SEDE 


Ermitage” 
des Neftanrants 49 Tim MAE Konzerthauſes, Dzielna 18. 


I| Abends Konzert des berühmten italienischen Streichorchestors. [I. Bere gehen NA katana Fefe. 


Eröffnung 


Aus ſchauk nit gepflegter Biere: Origlnal-Pllsner der Null. 
Brauerei in 


Dem Wohlwollen des geſch. Bublitung zich beſtens empſeh⸗ 


lend zeichnet hochachtungsvoll 


Große Musim 


ljen, Waldſchlößchen, Riga, und Gebr. Gehlig. 
Not gelagerten Weine und ine u. ausl. Getränke 
Die Küche ſteht unter Leltung eines erſiklaſſigen Küchenchefs. 


BT Soum- und Feiertags: Große Matinee. BA | 


10589 


Die Verwaltung. 


Coder Zentral- Zahn. Klinik 


Piotrkowska 67. 


Victoria Skating Palace, 
Auftreten des berühmten Champions Owen P. SWIFT. 


Petrikauer⸗Straßſe Nr. SG, im Hauſe Peterſilge, Telephon 
Konsultation unentgeltlich. 
Künſtliche Zähne a 75 Kop. Für Zahnentferuung 15 Kop. 
mit elellriſchen Einrichtungen ansgeſtaltet 


Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 bl. 80 op. Für lauglährige Dauer wird garantiert. 
Reparaturen und Umarbeiten gebrochener Kantſchuk⸗ und Goldpfatten auf der Stelle. 


a me von diplomixlen 


Em mi 
abnärztlichen Sräften 


beſten 
Die Kabineſts find 


$03 


1479, 
Plombieren Frans 
ker Zähne 45 Kop. 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 


Täglich 3 Seance: . 
102, 11%, 81/,--67],, St, U), 
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Das neu 
zöffenete 


Vermittelungs⸗Bure au 


empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 
6565 


Cantral⸗Dienſtboten⸗ 


Petrikauerſiraße Nr. 7. 


Telephon 9-73, 


J. M. KAMIENIECKI, 


LODZ, Petrikauer-Strasse X 90. 


Fauptniederlage von Musikinstrumente: u. Noten 


Fabrik und Repräsentation in- und ausländischer Flügel- und Pianofabriken, 


C. BECHSTEIN SEs: 
JUL. BLUTHNER, 


G. 1. QUANDT u. ALBERT FAĦR etc. 


Verkauf gegen Baar- und Ratenzahlung. 


Telephon 9.73. 


dessen FLUGEL u. 
PIANINOS als die 
besten der Welt be- 
kannt sind. = = = 


Vermietung. Tausch. Gut 
eingerichtete Werkstatt. x 
9330 f 


dr. Kummer’s Sprachinstitut 


Południowa Str. 3, 
Peirikaner Str. 36: 


Leichtiaßliche Methode. Vorzügl. Eriolae 3 


Unterricht in modernen Sprachen 


10—1 und 4-10 Uhr. 


Prabeſtunde unentgeltlich und ahne Bei 
bflichtung. Tarif loſtenlos. Privat- und 


Telephon 15-51. 


PT 


Die Firma I. Becker: 
HOF-PIANOFORTE-FABRIK ST. PETERSBURG 


wurde zum Hoflieferanten des Königs v. Schweden emant 


Repräsentant für den Lodzer Rayon: Piandbaus O. Koischwitz. 
Inh. KARL KOISCHWITZ, Ledz, Dzielna 20. 


10583 


Telephon 15-51. 


82 8 


Der Rieſenkampf in der 
Metallinduſtrie unvermeidlich? 


ſtrie ſcheint unabwendbar. Liegen die Verhand- 


9968 


= eye 
. Landes- Butter, Litauiſche 
ne, Bude und Pie d 
in rerſchiedenen Gore 
len und Preiſen empfiehlt die Butter⸗Niederlage von 


U. TAUCHEN T. fen: 


1 Strasse I 


Zuſtellung ins Haus! — Witberveffliffeen Rabatt! 


Reine ungefälſchte Kuhbutter 


In der Maſchineuſabrik von Heidenreich & 
Harbeck legten geſtern 160 Arbeiter plötzlich die 
Arbeit nieder, weil fie behauplen, fie würden mit 
Streikarbeit beſchäftigt. Trotzdem der Geſchäfts⸗ 
inhaber auf Ehren wort erklärte, daß dieſe Arbeit 


feien, wurde der Streit proklamiert. 


durch nationale Lehrkräfte. I e ee Anmelb, Hal, | ti Ne si DO: 1a AN 
$ en m — 1% 95 a ; a ne Siveifarbeit fei, und. den Arbeitern die 
Das Juſtitut it während des gauzen Jahres (ohue Unterbrechung) geöffnet. Sprechſt. l Die Riefenarbeiläftochung in der Melalindu Firma nannte, für die die Arbeiten beffimimi 


Aufertigung von Ueberſetzungen aus allen und in alle Sprachen. 
— 


.. ͤ ͤ K ⁵˙• AG 


tagte, waren, wie die „Lib. Ztg.“ vom 16. (29.) 


lungen der Hamburger Werftarbeiter nach eine 
ſchwache Hoffnung auf eine gütliche Beilegung 
offen, fo ift dieſe durch die kurze, mehr formelle 


Die Verhandlungen in Laucaſhire 
geſcheitert. 


| 
, 2 | } 8 
Leonid Siadkin, September berichtet, die Rayons Libau, Tfher | Berfammlung der hamburgifhen Metallarbeiter, ALAN atb an, 4, 1 
Krutkaſtraße Nr. 4. 10485 nigow, Breb-Sitowsf, Warſchau, Kiew, Kowno, die fih für Aufrechlerhaltung des Streiks ent- i ( MEN Pala if i a 
Ehemaliger a hnä tti 2 Berditſchew, Petersburg, Pinsk, Wololſchisk, ſchloß, hinfällig geworden: es wird zu einer den 8 efigern a 12 510 si 2 
Atzen ge zahnärztlichen Inſti⸗ Nowoſſelzy und Wirballen durch 24 bevollmäch⸗ rieſigen Machtprobe zwiſchen den Arbeitern und den Verlrelern von 150,000 au Hana en Ate 
tuts des Hofzahnarztes Engel au | | tigte Delegierte vertreten, die von 22 Buren | Arbeitgebern konmen. Allein in Berlin würden beiter ſind 21050 5 5 yo 118 . 
9 Berlin, | beamten begleitet waren. Es fanden 8 Kom. | fo 75,000 bis 100,000 Metallarbeiter, in ganz dauert fort, und ein Ende des Streits ift nich 


Hat ſich in Lodz niedergelaſſen als Speziakiſt für zahn⸗ 
urztiiche Metalllechnit, Goldkronen, Brücken, (fünfte 
liche Zähne ohne Gaumen), Gold» und Porzellan⸗ 
Plomben, Regulierung ſchief gewachſener Zähne e. 
Sprechſtunden: von 10—1 und von 4—8 Uhr, 
Jan Sonne und Feierlagen von 10--12 Uhr vorm. 


5. Oktober. 
Sonnen-Auſgang GU. 08 W.] Mond-Aufg. 8 U. IM, 
Sonnen-Unterg. 5, 29, Mondünt. 6 „ 16, 
Gedenk und denkwürdige Tage. 


1908 Fürſt Ferdinand erklärt die Unabhängigkeit Bul⸗ 
parteng von der Türkel und macht ſich zum Boren. 1880 F 
agues Offenbach, bekannter Opereltenfomponift. 1940 * 


miſſionsſitzungen die im Durchſchnitte von 40 
Herren beſucht waren, und 4 Plenarſitzungen, an 
denen nur die 24 Bevollmächtigten teilnahmen, 
ſtatt. Außerdem unlerzogen die Kongreßmilglieder 
die Dampfer „Omsk“ und „Eſtonia“ und 4 
Emigrautenhäuſer einer eingehenden Beſichtigung. 
Die Dampfer wurden, was die Naum, Lichte 
und Ventilaftonsverhältniſſe betrifft, für unge ⸗ 
nitgend befunden. Die beſichtigten Emigranten⸗ 
häuſer entſprechen wohl in der Einrichtung und 
der Ausſtattung den an ſie geſtellten Auforderun⸗ 
gen. Sie find aber für die Zahl der eintreffen ⸗ 
den Emigranten viel zu klein, weshalb die Emi- 


Dentſchlaud 300,000 bis 400,000 in Mitleiden: 
ſchaft gezogen werden. 


Hamburg, 4. Otlober. In der Verſamm⸗ 


lung der Metallarbeiter, in der 5000 Perſonen 


amwefend waren, erſtattele der Vorſitzende der 
Verwaltnugsſtelle Hamburg, Otto Franz, den 
Bericht über den Li Verlauf der Bewer 
gung und der Verhandlungen. Dieſe haben, ſo 
führt der Redner aus, kein Ergebnis gehabt. Die 
Vertreter der Metallar beiter hätten den Vertretern 
der Melallinduſtrie erklärt, daß fie der Ausſper⸗ 
rung mit Ruhe entgegenſehen. Die Ausſperrung 
wird am 8. Oktober, einem Sonnabend, begin⸗ 


abzuſehen. 


Kriſis in der 
engliſchen Baummwollinduſtrie. 


' London, 4. Oltober. 
Die Hente wieder aufgenommenen Vermitte 
lungsverſuche des Vertreters des Handelsamtes 
Asquith im Arbeitskampfe in der Baumwoll ⸗ 
Induſtrie ſind an dem Widerſtande der Arbeit⸗ 
geber geſcheitert. Asquith hatte vorgeſchlagen, 
die Arbeiter der Fern Mill folen mit Ausſchluß 


baun IL, Sileft von Lichtenstein. 1929 ? Ludin Knaus | gramen in Zimmern, die für 5 Berfonen be- nen. Es wurde von der Verſammlung beſchloſ- des entlaſſeuen Howe die Arbeit wieder auf. 
TT aba ma. NG rechnet find, Su 10 und mehr Perſonen unter | fen, daß die zur Ansſperrung kommenden 60 nehmen, Howe aber in einer anderen Fabrik 
Ve Faewming su Ontienfieln in Sachen. Der baa gebracht werden und Häufig ſogar zu zwei Pere | Prozent für die Dauer don 14 Tagen auf die beschäftigt werden. Dieſer Vorschlag wurde 
lend Förller des ſtebzehnten Jahrhunderte. 1511 Nbe | fonen auf ein Bett augewieſen find. — Der Alterſtützung verzichten. Die in Arbeit bleiben⸗ ebenſo wie die Bedingung, daß bis zur Abgabe 


ſchluß der Heiligen Liga zwiſchen dem Papii, Spanien 


Kongreß faßte meiſt einſtimmig oder mit über⸗ 


den 40 Prozent haben jede Woche einen Tage⸗ 


des Schiedsſpruchs durch Asquith Arbeiter von 


1 wälligender Majorität nachſtehende Reſolulionen: lohn an den Streitfonds abzuführen. Auf die der Kategorie Gowes nicht zum Reinigen der 
B |íģE Gie nach Liban kommenden Emigranten vor Annahme von Unterftügung aus anderen Ar Maſchinen herangezogen werden ſollten, von dem 
Julandi Nachricht ihrer Abreiſe an ihren Wohnorten einer uments beiterverbäuden wülrde vorläufig verzichtet, da Arbeilsausſchuß einſtimmig angenommen, konnte 
Iulan iſche a hrich en. gelllichen Beſichligung auf ihren Geſundheits zu. die Metallatbeiter der Anſicht find, die nötigen aber die Zustimmung der Arbeitgeber ncht 

Et. Pelersb ſtand hin und, falls erforderlich, auch einer ments | Mittel ſelbſt aufbringen zu können. Ferner ver- finden, die „Herren im eigenen Hauſe“ bleiben 
ann geltlichen Behandlung zu unterziehen; 2. den aus zichten die Ungeftellten und Beamten des Ver- wollen. Die Euttäuſchung in Arbetterkreiſen und 

— Der Senat hat feine Tätigkeit aufge- Nußland auswandernden Emigranten in jedem] baudes auf ein Monatsgehall. Der Redner auch im Publikum ift groß. Die „Evening 


nommen. Die Mehrzahl der Senatoren weilt ber 
reits in der Reſidenz. 

— Der neue Votſchafter Hof- 
meiſter Iswolskz, wird im November 
fein Begloubigungsſchreiken in Paris überreichen 
und die Leitung der Bolſchaſt übernehmen. 

— Der neue Khan von Chi wa 
hat mit Alerhöchſter Zuſtimmung die Regierung 
ſeines Landes angetreten; im Dezember wird 
er Petersburg beſuchen und 3 Wochen hier zu⸗ 
bringen. 

Riban, Auf bem Delegiertenkon⸗ 
greſſe der hebräiſchen Koloni: 
ſationsgeſellſchaft „Eko“, der hier 
dom 12. (25) bis zum 16. (29.) September 


einzelnen Falle die Löſung eines Gouvernements ⸗ 
paſſes den ſchließlich doch jeder nach Beſeitigung 
elwaiger Hinderniſſe erlangen kann, zu empfehlen, 
denn die von gewiſſenloſen Agenten empfohlene 
geheime Ueberfchreitung der Grenze führt, wie 
aus dem „Eko“ zur Verfügung ſtehenden Ma- 
terial hervorgeht abgeſehen von der Ausplün⸗ 
derung der Emigranten durch dieſe Agenten ſelbſt, 
zu den ſchwerſten Unzuträglichkeiten; 3. durch 
Broſchüren, Traktate und Zeitungsartikel die Emi⸗ 
granten aufzuklären und vor den Schwindelagen 
ten zu warnen, und 4. der Tätigkeit des Libau⸗ 
ſchen Rayonskomitees feine Auerkennung zu zollen 
und eine Erhöhung feiner Mittel als wünſchens⸗ 
wert zu bezeichnen. 


Franz gab bekaunt, daß die Unterſtützung für die 
Streikenden und Ausgeſperrten während der 
bisherigen Dauer des Streits bezw. der Mns- 
ſperrung zum großen Teil aus den laufenden 
Beiträgen gedeckt fer, Nie Verſammlung dauere 
eine halbe Stunde. Damit ſind nach den vergeb⸗ 
lichen Verhandlungen in Berlin in der vorigen 
Woche die Würfel aefa In der gefanıten 
deutſchen Metallindufiriz erfolgen am kommenden 
Sonnabend die Ausſperrungen. Die anweſenden 
Perſonen gaben zu den Ausführungen des Neb- 
ners mit lautem Beifall ihre Zuſtimmung zu er⸗ 
kennen. Die Verſammelten zerſtreulen fid nach 
Schluß der Verſammlung in aller Ruhe und 
ziemlich ſchnell 


News“ melden, daß der Sekretär der Fabrikanten 
einen Brief au den Sekretär der Krempler⸗ 
Vereinigung gerichtet habe. Oh ſich daran dis 
Erwartung knüpfen läßt, daß noch Ausſicht auf 
eine Löſung des Konflikts beſteht, bleibt abzu⸗ 
warten. 


Chrauik u. Lokales. 


* Zur Senatoren Reviſion. Das „Slowol 
erhielt aus Petersburg ein dahin lautendes Tes 
legromm, daß der endgültige Beſchluß gefaßt 
wurde, die Reviſion des Senators Neidhardt 
einguftellen, daß die Mitglieder der Kommiſſion 
bereits auf ihre früheren Nlätze urücklehren und 


Mittwoch, den (22. September) 5. Ollober 1910. 
a Sn 


Mene Lodzer Zeitung. 


daß nur Senator Neidhardt nach Warſchau 
kommen ſoll, um ſich über den Verlauf der 
Unterſuchung zu informieren, die auf ſeine Ini⸗ 
tiative infolge der entdeckten Mißbräuche in der 
Intendantur, in den Warſchauer Theatern, beim 
Bau der 3. Brücke uſw. entdeckl wurden. Dieſer 
Nachricht widerſpricht jedoch das „Warsz. Slowo“, 
welches auf Grund zugegangener Informalionen 
mitteilt, 
der Reviſion des Senators Neidhardt nicht die 
Rede ſein kann. Die Reviſion wurde nur auf 
1½¼—2 Monate unterbrochen und wird in der 
erſten Hälfte des Monats November (a. St.) 
wieder aufgenommen werden. Die Nachricht von 
der Unterbrechung der Reviſion erſcheint dem 
„Warsz. Slowo zufolge umſo unwahrſcheinlicher, 
als der Miniſterpräſident Stolypin, ohne deſſen 
Beteiligung über die Angelegenheit der Been⸗ 
digung der Reviſion nichts entſchieden werden 


fonnte, erſt vorgeſtern nach Petersburg zurück⸗ 
kehrte. 
* u den Einfuhrbeſchränkungen an 


der öſterreichiſch - ungariſchen Grenze teilt 
das Miniſterium des Auswärtigen mit, daß diefe 
Maßregel auf die in Rußland herrſchende Cho- 
lergepidemie zurückzuführen iſt und ſich nur auf 
ſchmutzige Wäſche, alte Kleider und Lumpen 
bezieht. Von Paſſagieren mitgenommene Gegen- 
ſtände dieſer Art ſind an der Grenze zu desin⸗ 
figferen. 

Münzreform. Dem Finanzminiſterium 
wurde ein Projekt eingereicht betreffend die Nes 
form des gegenwärtigen Milnzenſyſtems im 
ruſſiſchen Reiche. Im Sinne dieſes Projektes fet 
es erforderlich, die Münzeinheit zu verkleinern, 
neue Rubel und Kopeken einzuführen, die um die 
Hälfte kleiner ſind wie die bisherigen. Die 
Münzreform zerfällt in zwei Teile. Zuerſt wiir- 
den die neuen Münzen eingeführt, ohne die alten 
zu befeitigen, ſodann, nach einem Jahr oder zwei, 
wenn ſich die Bevölkerung bereits an die neuen 
Münzen gewöhnt hat, kann man die Münzenheit 


daß von einer völligen Unterbrechung 


ſofort verkleinern, und gleichzeitig die alten 
Münzen aus dem Verkehr ziehen. Außerdem 
müßten dem Projekt zufolge unbedingt nene 


Münzen eingeführt werden, u. zw. 4, 8, 16, 30 
und 64 Kopelenſtücke. 

* Ein neues Eiſenbahureglement. In 
ber verfloſſenen Woche haben die Konferenzen 
ihren Abſchluß gefunden, welche auf Veranlaſſung 
des Verkehrsminiſters unter den Ravyonchefs der 
Eiſenbahnen ſtattfanden. Dieſe Konferenzen waren 
der Frage über die Ausarbeitung 
Eiſenbahnreglements gewidmet. Die Anregung 
zur Ausarbeitung eines nenen Eiſenbahnregle⸗ 


ments iſt von M. P. Feodorow, einem Mitglied 


der höheren Enquete -Kommiſſion, unter dem 
Vorſitz des Generals Petrow, ausgegangen. Das 
gegenwärtige Eiſenbahnreglement funktioniert ſchon 
ſeit vielen Jahrzehnten und wurde verfaßt, als 
bie Eifenbahnen zum großen Teil noch zum 
Privatbeſitz gehört. Das Wachſen des Eiſen⸗ 
dahnnetzes und der Eiſenbahnwirtſchaft rief eine 
Reihe von Abänderungen und Ergänzungen des 
Reglemenis hervor. Schließlich machte 
doch fühlbar, daß das Reglement veraltet ift und 


die ſich ſchwer löſen laſſen. 
ſchwer wirken die veralteten Beſtimmungen auf 
die gegenſeitigen Beziehungen zwiſchen den Eiſen⸗ 
bahnen und den Frachtenbeförderern zurllck. Auf 
Initiative der obengenannten Kommiſſion wurde 
dem bekannten Spezialiſten in Eiſenbahufragen, 
R. N. Laſarew, die Ausarbeitung eines neuen 
Eiſenbahnreglements überkragen. Dieſer Entwurf 
ift, wie der „Herold“ berichtet, ausgearbeitet und 
bon der Konferenz der Nayonschefs einer provi⸗ 
ſoriſchen Beratung unterzogen worden. Dieſe 
Beratungen haben ſich durch eine ganze Woche 
hingezogen und eine Reihe von neuen Vorſchlä⸗ 
gen zu den einzelnen Beſtimmungen ergeben. 
Die neue Bearbeitung des Reglements iſt dem 
Vorſitzenden des Warſchauer Rayon - Eiſen⸗ 
bahnkomitees A. A. Paltow übertragen wore 
den, worauf es dem Verkehrsminiſter zugehen 
wird. 

Zur Abſchätzuug der Hänfer, Aus 
ſicherer Quelle geht uns die Nachricht zu — ſo 
leſen wir in der „Gaz. Los.“ — daß das Haupt⸗ 
motiv zur Vornahme einer neuen Abſchützung 
der Häuſer unzweifelhaft in der Einführung der 
Selbſtverwaltung im Jahre 1912 zu ſuchen iſt. 
Da die damals, auf Grund der Beſchlußfaſſung 
der Reichsduma von der Regierung angenom⸗ 
mene Krons - Immobilienſteuer im Königreich 
Polen, mit derſelben, im Reiche obligatoriſchen 
Steuer gleichgeſtellt fein, reſp. anſtatt 10, wie 
bisher, nur 6 Prozent betragen wird, ſo rechnet 
das Finanzminiſterium darauf, einen Teil des 
inſolgedeſſen vorausgeſehenen Verluſtes, mit Hilfe 
erhöhter Einnahme⸗Deklarationen zurückzugewin⸗ 
nen, u. zw. infolge der herrſchenden Wohnungs⸗ 
thenerung. Die maßgebenden örtlichen Kreiſe 
ſprachen ſich gegen eine neue Abſchätzung aus. 

Perſonalnachricht. Geſtern weilte in 
Lodz der Petrikauer Gouvernements⸗Gendarmerie ⸗ 
chef Oberſt Beklemiſche w. 

* w Ron der Petrikauer Gonberne- 
mentsverwaltung wurden als Gemeindewojts 
und deren Gehilfen für die nächſten drei Jahre 
neuerdings folgende Perſonen beſtätigt: Ge» 
meinde Ducgniew: zum Wojt Blazej 
Tomczak und zum Stellvertreter Piotr Norjas 
nowski; Nakielnica: Wojciech Walczal 
und Woſeiech Szpruch; Lagiewniki: Ignatz 
Grodzki und Walenty Klysz; Radogosze z: 
Reinhold Lange und Gottlieb Zachert; Wis⸗ 
kitno: Anton Modranet und Joſef Miting. 
Alle die Perſonen wurden auf den Gemeindever⸗ 
ſammlungen per Akklamation wiedergewählt. 

Bezirksgericht. Am kommenden Mon- 
lag trifft die 2. Kriminalabteilung des Petri⸗ 
kalter Bezirksgerichts in Lodz ein, um in einer 
Alägigen Seſſion in einer Reihe von Prozeſſen 
zu verhandeln. 

* Bon der Warſchauer 
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eines neuen 


wiederum mit ausländiſchen Waren überfüllt, die 
an hieſige Kaufleute adreſſiert find. Dieſe hänfigen 
Ueberfüllungen der Warenmagazine find eine 
anormale Erſcheinung. deren Urſachen jetzt, wie 
der „Warih. Dniew.“ berichtet, geprüft wird. 

* Som Warſchauer Geldmarkt. Die 
Lage des Warſchauer Geldmarktes iſt ziemlich 
gedrückt. Der Bedarf an Barmittel nahm — 
wie die „Gaz. Qof.” berichtet — einen fehe be 
deutenden Umfang an, was die angehäuften Bor- 
rite erſchöpſt: der Zinsfuß ift nicht niedrig bei 
gewiſſer Zurückhaltung der Diskonthäuſer, u. zw. 
deshalb, weil Geld ſowohl im Auslande wie im 
Innern des Reiches teurer wurde. Daß der 
Diskontfuß der Reichsbank niedriger ift, wie der 
der deutſchen Bank, gehört zu den änßerſt ſeltenen 
Erſcheinungen. 

* Generalverſammlung der Aktionäre 


des Elektrizitätswerks in Bgierz. Im 
Mai 1908 haben die Fabrifanſen der Stadt 


Baier beſchloſſen, ein Eleklrizitätswerk zum Zwecke 
der Beleuchtung der Stadt, wie auch zur Lieferung 
von Betriebsfraft für die Fabriken zu errichten. 
Das nötige Kapital wurde geſammelt und der 
Ban der Zentralſtation unverzüglich in Angriff 
genommen, ſo daß die Straßen bereits im Herbſt 
1909 beleuchtet werden konnten. Die Auswirkung 
der Konzeſſien, wie auch der Beſtätigung der 


Statnten der Aktiengeſellſchaft wurde dem Rechts- | 


anwalt Herrn Stanislaw Hertzberg in Lodz über⸗ 
tragen. In dieſen Tagen fand die konſtituierende 
Generalverſammlung dieſer Geſellſchaft ſtatt. Einer 
der Gründer, Herr Ferdinand Swatel, 
hat den Aktionären Rechenſchaft über die zum 
Bau verauslagten Beträge abgelegt und hat ihnen 
gleichzeitig mitgeteilt, daß für elektriſchen Strom 
fih fo viele Konſumenten anmelden, daß die 
Gründer ſich genötigt ſahen — um die Cut 
wicklung des Eleklrizilätswerks nicht zu hemmen 
— außer den bereits im Betrieb ſich befindenden 
2 Motoren von 400 Pferdeſtärken noch einen von 
600 Pferdeſtärken zu beſtellen. Nachdem die Ver⸗ 
ſammelten den Gründern für ihre intereſſeuloſe 
Tätigkeit bei dem Ban der Zentralſtation und der 
ganzen Inſtallation gedankt halten, wurde zur 
Entſcheidung der auf der Tagesordnung ſtehenden 
Punkie geſchritten. Zum Vorſitzenden der Generals 
verſammlung wurde einſtimmig Herr Rechtsanwalt 
S. Hertzberg berufen. Die Verſammlung er⸗ 
öffnend, erklärte der Vorſitzende, daß die Statuten 
der Altiengeſellſchaft am 28. Juli 1909 und die 
Konzeſſion für den Bau des Elektrizitätswerks im 
Jult a. c. beſtätigt wurden. Die Kon zefſion 


iſt 


auf die Dauer von 40 Jahren erteilt, nach Ablauf 
dieſer Friſt übergeht das ganze Elektrizitätswerk 


mit allen Gebäuden, Einrichtungen und Maſchinen 
in das Eigentum der Slabt Zgierz. 
der Geſellſchaft beträgt 250000 REC. und beſteht 


aus 2500 Altien á 100 NGI. Zu Direktoren der 
Geſellſchaft wurden gewählt die Herren: Walter 


ſich aber 


Butley, Paul Sanne und Ferdinand 
Swatel und zum Kandidaten Herr Karl 
Reid. Zur Reviſionskommiſſion wurden ge- 
wählt die Herren: Stanislaw Dluga⸗ 
3zewski, Otto Ernſt, Emil Hoch, 
Franz Müller und Oskar Ziegler. 


durch feine Auwendung Verwickelungen eniſtehen, Nach erfolgter Konſtitnierung des Vorſtandes der 


Ganz beſonders 


Geſellſchaft in der vorerwähnten Weiſe, hat die 
Generalverſammlung beſchloſſen, von dem bis- 
herigen Inhaber, d. h. von der Commanbite 
Compagnie unter der Firma „Zgierzer Elektri⸗ 
zilätswerk Borſt und Co.“ alle Aktiva und Paſſiva, 


Das Kapilal 


wie auch die Konzeſſion ſelöſt zu kaufen und den 


bis jetzt erzielten Reingewinn von Rbl. 17 334,99 
zur Deckung der Organiſationskoſten und zur 
Amortiſation zu verwenden. Hiernach wurde der 
Voranſchlag der Einnahmen im Betrage von 
100 000 RS. und der Ausgaben im Betrage von 
76 000 Rbl. wie auch der Operationsplan für 
das Jahr 1911 genehmigt. Es bleibt noch zu 
erwähnen, daß in Folge der Errichtung des 
Elektrizitätswerkes die Induſtrie in Zgierz einen 
ſtarken Aufſchwung genommen hat, und ſo wünſchen 
wir der neuen Inſtitution eine gute Entwicklung 
und ein erſprießliches Gedeihen. 

* Bon der Irreuheilanſtalt „Roma 


nöwka“. Herr Dr. Chodzlo, der Chefarzt der 
Irrenheilanſtalt „Kochanswka“, has fiğ, wie 
wir bereits geſtern mitteilten, am verfloſſenen 
Sonnabend ins Ausland begeben, u. zw. 
zunächſt nach Berlin, um daſelbſt an dem 
| internationalen Kongreß, der der Pflege Geiz 
ſteskranker gewidmet iſt und bereits eröffnet 
fein dürfte, Teil zu nehmen. Von dort 
reiſt Dr. Chodzko nach Franlfurt a. / M., 


| tig 


in Sachen des Profeffor Ehrlich’ichen Präparats 
„606“, das auch von hoher Bedeutung inbezug 
auf die verſchiedener Geiſteskrankheilen ift, die 
in der Syphilis ihren Urſprung haben. Jedoch 
noch ein anderer Zweck iſt mit der Reiſe des 
Herrn Dr. Chodzko verbunden: „Kochangwla“ 
ſoll eine Küche und, wenn möglich, auch eine 
Wäſcherei erhalten. Was, eine Küche und eine 
Wäſcherei? Die muß eine Anſtalt, wie „Kocha⸗ 
nowta", gewiß doch längſt beſitzen! — fo wird 
gewiß ſo mancher ſagen. Und das iſt auch rich⸗ 
Allein nicht in dem Umfange, wie es 
die Auſtalt gegenwärtig erheiſcht. „Kocharowka“ 
beſitzt in dieſer Beziehung nicht mehr, wie etwa 
ein jeder, halbwegs gut eingerichleler, bürgerlicher 
Haushalt, obſchon es täglich mehr als 350 Per⸗ 
fonen — 250—260 Kraule und 90—100 Per- 
fonen Dienfiperfonal — mit Speiſe und Trank 
zu verſehen gilt. Dazu reichen die primiliven 
Einrichtungen, welche die Anſtalt gegenwärtig 
aufweiſt, abſolut nicht aus, und die Technik 
muß erſetzen, was Menſchenhand nicht mehr zu 
vollbringen vermag. Das heißt mit anderen 
Worten, die heutige Größe der Irrenheilanſtalt 
Kochaucwla erheiſcht eine Küche mit majohineller 
Einrichtung und Kochapparaten, welche die Hers 
ſtellung ſolch großer Speiſe⸗ und Getränkemen ⸗ 
gen in möglichſt kurzer Zeit, ſowie in gleicher 
Güte und Beſchaffeuheit möglich machen. Das- 
ſelbe iſt auch inbezug auf die Wäſcherei der Fall. 
Auch hier hielt die urſprüngliche Anlage nicht 
aleichen Schritt mit der Ausdehnung den die 


Anſtalt im Laufe der Jahre gewann. Ein Pa- 
villon nach dem anderen kam binan, die Zahl 
der Betten wuchs von 20 auf 250, doch das 
Waſchen der Wäſche wird noch in derſelben 


Weiſe betrieben. wie zur Zeit der Erhffuung der 


Anſtalt. Allerdings mit dem Unterſchiede, daß 
ein ganzes Heer von Wäſcherinnen unterhalten, 
jeder Winkel, jede Kammer, jeder Bodeuraum 
benutzt werden muß, um nur das rechtzeitige 
Trockuen der Wäſche herbeizuführen und das 
Rieſenmaß der Arbeit bewältigen zu können. 
Denn gerade in einer Heilanſtalt, wo die meſſten 
Kranken nicht willen, was fie tum, wo unendlich 
viele von ihnen fih täglich mehreremaf verunrei⸗ 
nigen — wird furchtbar viel reine Wäſche ner 
braucht. Alſo auch hier ift es unerläßlich. fie 
die Anwendung techniſcher Hilfsmiſtel zu forgean, 
damit dieſer hochwichtige Wirtſchaflszweig der 
Anſtalt rationell betrieben werden kann. Eine 
folde Anlage fortet zwar Geld, jedoch fie läßt 
bedeutende Erſparniſſe inbena auf wenſchliche 
Arbeitskräfte eintreten, fo daß fie ſich in verhält- 
nismäßig kurzer Zeit amortiſiert. In ausländi⸗ 
ſchen Hoſpifälern und Heifanftalten mit gleicher 
Bettenan zahl genügen faſt immer 3—4 Frauen 
dazu, mit Hilfe der vorhandenen Maſchinen den 
ganzen Bedarf an reiner Wäſche decken zu kön 
nen. Nur die etwaigen Fäkalien werden von 
den Wäſcherinnen entfernt, alles andere heſorgen 
die Waſch⸗, Schlender., Trocken- und Plättma⸗ 
ſchiuen — und die Wäſche iſt in kurzer Zeit fir 
und ſerlig. Da die Irrenheilanſtalt Kochans wia 
im nüchſten Jahre vorausſichtlich abermals um 
einen Pavillon vergrößert werden wird, fo fit die 
Einrichtung einer ſolchen Wäſcherei eine direkte 
Noſhwendigkeſt. Die Auslandsreſſe des Chef 
arztes der Anſtalt ſoll daher auch dazu dienen, 
ſich darüber zu informieren, welches gegenwärtig 
die beſten, vorteifhaflefterr und billigſten Gin 
richtungen find. Wie wir erfahren, ſoll dem 
Chefarzt der Auſtalt, Herrn Dr. Chodzlo, bereits 
von einem unſerer Industriellen eine beſtimmle 


| Summe zur Herſtellung der erwähnten Anlagen 


zugeſichert worden fein, der Neft aber dürſte ſich 


wohl durch die Spenden derer, die dem Beiſpiele 


dieſes Herren folgen werden, aufbringen laſſen. 
„Kochaucwka“ hat fiğ im Laufe der I ihre zu 
einer großen, man kann ſagen, unentbehrlichen 
Anſtalt entwickelt und es kann daher wohl an- 
genommen werden, daß mau ihr in einer ſolch 
wichtigen, unentbehrlichen Sache die erforderliche 
Unterſtſitzung wohl nicht verſagen wird. 

§ * Bom Bercin der Ange ſtellten der 
Lodzer Fabrikbahn. In Sachen der Errich⸗ 
tung eigener Wobhubäuſer findet am Sonntag 
Nachmittag, um 4 Uhr, im eigenen Lokale an 
der Widzemskaſtraße Nr. 73 abermals eine Ver⸗ 
ſammlung der Angeſtellten der Zodzer Fabrikbahn ſtatt. 
Angeſichts der Energie, mit welcher man die Ans 
gelegenheit betreibt, iſt anzunehmen, daß das Pro⸗ 
jekt zur Realiſierung gelangen wird. Fiir Leute, 
mit geringem Gehalt, ift die Wohnungsfrage ge⸗ 
genwärtig auch beinahe die wichtigste. 

* Der Radogoszezer Kirchen ⸗Geſaug · 
Verein hält am kommenden Sonnabend. 
8. Oktober nach der übtichen Geſaugſtunde im 
Vereinslokale feine Monatsſitzung ab, und were 
den, da äußerſt wichtige Angelegenheiten zur 


den 


auwalts J. Salszupin 


Ausſprache gelangen, die Herren Milglieder HON. | 


erſucht, recht zahlreich daran teilnehmen 
len. Die Geſangſtunde beginnt deshalb ſchon 
um 8 Uhr und werden die aktiven 
um piinP'iches Erſcheinen gebeten, 

* § Vom Selfaktormeiſter-Verein. Am 
Sonnabend abends, um 7¼ Uhr findet im eige⸗ 
nen Lokale an der Nikolajewsfaſtraße Nr. 91 die 
übliche Monatsſitzung der Verwaltung Itali. 

Victoria Skating Palace. Vom Dow: 
nerſtag den 6 ert. finden Abwechslungen in den 
Abendſeaucen fatt. Es ift der Direktion gelun⸗ 
gen, den berühmten Rollſchuhkünſtler Herrn 
Dwer P. Swift auf einige Abende zu ge- 
winnen. Er gehört zu den hervorragendſten Roll- 


ſchuhkünſtlern und Tricklänſern und hat in meh ⸗ 


reren Städten Englands und Belgiens ſich das 
Championat errungen. 

* Die Leiche im Sopha. Die bereits in 
Vergeſſenheit geratene Mordgeſchichte, welche mit 
der Auffindung der Leiche im Sopha in der 
Gegend von Zawady am 27. Juli d. J. im Bu- 
ſammenhange ſteht, wird gegenwärtig durch 
eine geheimnisvolle Entdeckung von neuem belebt. 
Es ſind Anzeichen vorhanden, daß die im Sopha 
gefundene Leiche von einem im Bereiche von 
Jasna Görg ermordelen Menſchen 
Die ganze Angelegenheit wird gegenwärtig 
mit dem Brillantendiebſtahl, welcher im ver. 
gangenen Jahre auf Jasna Gura verübt wurde, 
in Verbindung gebracht. An dem Verbrechen 
foll ein Mönch ſowie beffen Diener Beteiligt ger 


Mitglieder 
| 


zu wol⸗ 


ſtammt. 


Nr. 450. 


Rogozinski in der Widzewskaſtraße Nr. 223 
11) Reinhold Schitenhelm in der Petrikanerſtraße 
Nr. 261; 12) Adela Chaimowicz in der Bar 
zewsfaſtraße Nr. 31; 13) Antonina Maretewske 
in der Rzgowlaſtraße Nr 40: 14 Gebr. Epſtein 
in der Petrikanerſtraßſe Nr. 36 und 15) bei dem 
Juwelier Mendel Lewin in der Petrifauerſtraße 
Wie uns nunmehr mitgeteilt wird, gelang es den 
Agenten unſerer eifeigen Deteflivpolizei, die Diebe 
ſowie auch die Heßler ausfindig zu machen und 
hinſer Schloß und Riegel zu bringen. 

w.“ Abgenommene Diebesbente. In, 
der Nähe der Lodzer Station der Warſchau⸗ Ra 
liſcher Eiſenbahn wurde dieſer Tage von der Pos 
Tizei ein Jude mit zwei Säcken Garn angehalten. 
Wie es fih nun herausſtellte, rührte das Garn 
von einem Diebſtahl her. Das Garn wurd / 
konfisziert und der Dieb in Haft genommen. 

* Ueberfahren. An der Eke der Belvis 
Tauers und Gluwnaſtraße wurde geſtern abends 
um 10 Uhr der 45fährige Fabrikarbeiter Robert 
Spal von einer Droſchke überfahren. Sz. trug 
erhebliche Verletzungen am ganzen Körper davon, 
weswegen die Hilfe der Rettungsſtation in Mir 
spruch genommen werden mußte. Dem fahre 
läſſigen Roſſelenker gelang es zu entkommen. 

* r Diebſtähle. Im Haufe Staro = Bà 
riepskaſtraße Nr. 75 drangen Diebe in die 
Wohnnng von Karol Mrozowski und entwende⸗ 
ten verſchiedene Sachen im Werte von 80 NGI, 
Einem Taſchendiebe gelang es dem im Haufe 
Podrzeeznaſtraße Nr. 18 wohnhaſten Abraham 
Stift in der Nähe der Synagoge in der Altſtadſ 
eine Uhr im Werte von 24 MOL. zu ſtehlen. 

S Im Haufe Lutomferskaſtraße Nr. 15 drant 
gen bisher unermitlelle Diebe in die Wohnung 
von Abraham gZelkowiez und entwendeten Kleidungs⸗ 
ftüde und Biſouterien im Werte von 150 RT, 
Der Arbeiter des im Haufe Zlokaſtraße Nr. 7 
mohnhaften Cieslaw Meiter, Joſef Pieczerak, ließ 
ſich von der Köchin die Schlüſſel zur Wohnung 
ſeines Dienſtherrn geben, entwendete 70 NEL in 
barem Gelde und eutfloh. Dem im anfi 
Zgierskaſtraße Nr. 92 wohnbaften Wolf Szam⸗ 
paniak wurde ein goldener Ring im Werle von 
50 Röhl. geſtohlen. 

Vorige nacht drangen bisher noch unermitteltt 
Diebe in die Spinnerei von Max Roſeublatt 
Sredniaſtraße Rr. 83 und ſtablen dort Trang 
miſſionsriemen im Werke von 800 Mol, 


In der Redaktion 


eingegangene Spenden. 


Zur Bildung eines Fonds zu einem Gti 
pendium auf den Namen des verſtorbenen Rechts⸗ 
gingen uns ferner von 
Herrn Adolf J. Weinberg 10 NGL zu. Mit 
dem Früheren bisher im Ganzen 271 Rbl. 50 Rop 

An Stelle von Neujahrsgratulationen; 

Für Linas Hazedek von Herren W 
Meiſter & Co. 5 Rbl., 

für die Handwerkerſchule Tal 
mud Thora von Herrn S. Swientoslawsd 
3 REL 

Auſtatt Blumen auf das Grab des Herrn 
S. Czamanskf für Bikur Cholim bor 
Herrn S. Smientoslawski 3 NGI. 

Für bie Unfall⸗Rettungsſta⸗ 


tion 4 RO. 51 Kop. geſammelt auf dem 
Ster nſchießen bei Herrn L. Klinger durch 
Herrn D. B. 


Kunſtnachrichten, Theater u. Muſikl 


Thalia Theater. Der Zigeuner ⸗ 
baron. Große komiſche Operelle mit Ballet 
in 3 Akten von Johann Strauß. In Szene qes 
ſetzt von Guſtav Grundmann. — Die geſtrige 
Aufführung bot wenig bemerkenswertes. Frl. 
Mizzi Marga als Saffi litt unter einer 
Indispoſition, die fich fart bemerkbar machte, 
Frl. Elſe Kreibich bot als Arſena vorzüg⸗ 
liches; namentlich im mezza voce kommt ihr 
eigenarliges Timbre ſehr zur Geltung. Herr 
Max Bratt als Varinkay verfügt fiber einen 
augenehmen lyriſchen Tenor, auch fein Spiel 
war lebhaft, was Herr Walter Göbel als 
Ottokar vermiſſen ließ. Herr Gu ſt a v 
Grundmann konnle als Zſupan feine Ko. 
mik reichlich entfalten; es war „ausgezaichnet.“ 
Herr Leon Jaccard — Graf Homonay — 
hat einen augenehmen Bariton, nur müßte er 
noch eiwas mehr gefeilt werden. Der Chor bo! 
geſtern fein beſtes; auch war er elwas lebhafter, 
als er ſonſt zu ſein pflegt. Und ſo wurde die 
geſtrige Aufführung von einem dankbaren Publie 
kum freundlich aufgenommen und namentlich die 
Komik des Herrn Grundmann reichlich belacht. 

Thalia⸗Theater. Morgen, Donnerſtag, d. 
6. Oktober bietet uns der rührige Herr Direktor 
Klein im Thalia-Theater wieder eine 
Novität und zwar handelt es ſich diesmal um 
eine Arbeit von Herrmann Bahr. Er iſt ein 


Kloſterdiener, welche verdächtigt find, das Sopha dreialliges Luſtſpiel und heißt „Das Ron. 


weſen fein. Zwei Droſchkenkutſcher und zwei 
mit der Leiche auf die Droſchle verladen zu 
haben, wurden bereits verhaſtet. Die Czen 


ſtochauer Polizei fol im Beſitz aller Fäden fein, 
die mit dem geheimnisvollen Verbrechen im Zu⸗ 
ſammenhang ſtehen. 

* w Aufgedeckte Diebſtähle. In ben letz 
ten Tagen wurden, wie wir bereits |. Zt. aus ⸗ 
führlicher zu berichten Gelegenheit hatten, 
bei nachſtehend verzeichnelen Perſonen Dieb ⸗ 
ſtähle verübt und zwar: 1) bei Wolf Rapaport 
in der Wschodniaſtraße Nr. 35: 2) Pruszy⸗ 
nowski in der Sredniaſtraße Nr. 20; 3) Fie 
bich in Polnocnaſtraße Nr. 14; 4) Jafob 
Schwarz in der Petrilauerſtraße Nr. 59; 
5) Eduard Grenewicz im Hotel „Central“ an der 
Petrikauerſtraße Nr. 8; 6) Schmul Stern in 
der Zawadzkaſtraße Nr. 17; 
in der Cegielniguaſtraße Nr. 11; 8) Otto Geke 
ner in der Widzewskaſtraße; 9) Anton Waſiak 
in der Annen⸗Straße Nr. 33, 10) Tomasz 


7) Stefan Biſerek 


zert.“ Dieſe vortreffliche, allenthalben gefeierte 
Novität hat durchgehen ds ganz vorzüglich ge zeich ⸗ 
nete Typen, welche Jutereſſe einflößen und av 
deren Sichgeben und Gebahren man feine unge⸗ 
getruͤbte Freude haben kaun. Sie find in An 
lage und Charakter recht und ſchlecht dem Leben 
abgelauſcht. Der Verfaſſer, Hermann Bahr, hal 
aus intimer Kenntnis der Verhältuiſſe geſchöpft 
und eröffnet uns einen Blick in menſchliche 
Schwächen, zeigt uns aber auch, daß das 
„ſchwache Geſchlech t“ in kritiſchen Fällen 
dem fogenannten „ſtarkeu“ bei weitem über 
legen feit kann. Die Lebenswahrheit der Hand ⸗ 
lung und der ſandelnden Perſonen hat ſich be. 
reits erwieſen durch den ſtarken Erfolg, den das 
Werk an faſt allen bedeutenden Bühnen ſich er⸗ 
rungen. 

Polniſches Theater. Direktion A 
Zelwerowicz. Täglich finden volle Pros 
ben für den morgigen Premierenabend ſtatt, der 
imt den beiden zweiaktigen trefflichen Komödien 


Lodzer Zeitung“. 


Abend-Ausgabe. 
k 
Von 8 Uhr abends 


Beilage zu Mr. 450 „Neue 


Abend-Ausgabe. Mittwoch, den (22. September) 5. Oktober 1910. 
a PAA nenn 
Bruſſa (Naturaufnahme). 


Odeon iiis Die weiße Sklavin. 
rzejazd, Telephon 15-81. 7 


zit der Kaiſerin (hiſtoriſche 
Agitationsbild des „Londoner Frauenſchutz Vereins“. 


Vis 8 Uhr abends. 


Das goldene Tal (Natur⸗ 
Aufnahme in Farben) 

Ein neues Aeroplan⸗Mo⸗ 
dell. Der neue Erfinder 
(komiſch). 

Der Auszug der Inden 
aus Egypten (bibliſche 
Szenen, koloriert). 


Tragödie) in Ausführung be⸗ 
rühmter Pariſer Schauſpieler. 
Auf dem neuen Boften. 
Dummkopf im Bankhauſe 
(komiſch). 2981 


Ausser gewöhnliches Programm. 


Mittwoch und Donnerstag, den B. und 6. Dffober: An Kinder u. d. Schuljugend werden v. 8 Uhr abends keine Billets verkauft, 


Beſuch des Kaiſers Wilhelm 
in Belgien. 


Brüſſel, 4. Oktober. 
Die belgiſchen Blätter bringen heute die Nah- 
richt, daß die Ankunft Kaiſer Wilhelms in Brülſſel 
mm Beſuch bei der belgiſchen Königsfamilie am 
7. Oktober erfolgen werde. Die Zeitungen 
ijjen auch von den Feſtlichleiten zu erzählen, 
in zu Ehren des Kaiſers vorbereitet werden. 
Man fpridt davon, daß die Regimentskapellen 
der hieſgen Garnifon den „Sang an Aegir“ eine 
tubie, der dem Kaiſer in einem Monſtre⸗ 
tongert vorgeführt werben fol. Die in Brüſſel 
lebensen Deutſchen bereiten ein Geſchenk für den 
Raife vor. Es foll ihm angeblich eine brillan⸗ 
tergeichmitdte Krone, mit dem Zeichen W ger 
(midt, überreicht werden, die einen Wert von 
75,000 Mark repräſentiert. Die Sache erſcheint 
bicht recht glaublich. Die wenigen Deutſchen 
ften jedenfalls beffer daran, die Summe für eine 
Stiftung zu verwenden, die den Namen des Kai⸗ 
ſers tragen könnte; denn allgemein wird beklagt, 
daß die gemeinnützigen, von Deulſchen unierhalle⸗ 
nel Vereine in Brllſſel nicht allzuſehr mit Mitteln 
ausgeſtattet find. 


Attentat auf einen engliſchen 
Vizekonſul. 


Hamburg, 4. Oktober. 

Auf dem hieſigen engliſchen Konſulat berur- 
ſachte, wie ſchon gemeldet, ein Neger einen wüflen 
Skandal. Der Neger war mit einem engliſchen 
Schiff in dem hiefigen Hafen eingetroffen und 
wollte auf dem Konſulat abmuſtern. Bei der 
Lohnverrechnung kam es zu einem Steit mit dem 
Perſonal, weil der Neger freie Ueberfahrt nach 
England forderte. Er erhielt ſein Geld mit dem 
Bemerken, er möge ſelber zuſehen, wie er dafür 
nach England komme. Darüber geriet der 
Schwarze in Wut. Er erging ſich in Schimpfe⸗ 
reien und leiſtete der wiederholten Aufforderung, 
das Lokal zu verlaſſen, keine Folge. Als der 
zweite Vicekonſul Gandell aus feinem Zimmer 
heraustrat und dem Neger in energiſchem Tone 
die Tür wies, zog dieſer den Holzſtiel eines 
Hammers aus der Taſche und hieb damit blind⸗ 
timog auf den Vezekonſul ein. Herr Gandel ev- 
hiell mehrere wuchlige Schläge auf den Kopf und 
floh, aus mehreren Wunden blutend, anf die 
Straße. Dicht hinter ihm folgte der Neger, der 
den blufigen Hammerſtiel in der Hand ſchwang. 
Er wurde von Paſſanten feſtgehalten und nach 
heftiger Gegenwehr von einem Schutzmann übers 
wältigt und nach der Wache gebracht. Den 
Hammerſtiel, mit dem er die Tat ausgeführt hat, 
warf er auf der Flucht in das Herrengrabenflet. 
Auf der nahe gelegenen Feuerwache wurde der 


Vizekonſul von dem Blule geſäubert. Er halle 
außer dem Verluſt einiger Vorderzähne keine 


ernſten Verletzungen erlitten, ſo daß er ſchon in 


einigen Tagen feinen Dienſt wird verſehen können. 


Monbit und 


Die Palizei. 


Berlin, 4. Oktober. 

In den Armiuhalleu tagte geſtern eine große 
öffentliche politiſche Verſammlung, die von der 
Demokratiſchen Vereinigung einberufen war und 
ſich mit den Vorgängen in Moabit und der Pos 
lizei beſchäftigte. Saal und Galerien waren über 
füllt. Das Referat hielt Dr. Breilſcheid, der in 
einſtündiger Rede die Moabiler Krawalle ſchil⸗ 
derte und das Verhalten der Polizei mit ſcharfen 
Worten kritiſierte. Nachdem ſich auch in der 
Diskuſſion mehrere Redner gegen das Polizeiregi⸗ 
ment gewandt hatten, wurde folgende Reſolution 
zur Annahme vorgelegt: 

„Die Verſammlung verurteilt aufs ſchärfſte 
die Art und Weiſe, wie die Polizei die Ordnung 
in Moabit wieder herzuſtellen geſucht hat. Bei 
aller Anerkennung der Notwendigkeit, zweifelhafle 
Elemente im Zaum zu halten, iſt die Verſamm⸗ 
lung überzeugt, daß die Polizei durch ihre oſten⸗ 
tative Beſchſtzung der Arbeitswilligen lebhaftefte 
Mißſtimmung erregt hat. Dieſe Mißſtimmung 
iſt dann durch ihr unerhörtes Vorgehen gegen Wehrloſe 
und durch die Methode der Säuberung der Straße 
bis zur Entrüſtung geſteigert worden. Die Bera 
ſammlung ſpricht den deutſchen und auslän 
diſchen Journaliſten, die bei Ausübung ihres Be- 
rufes von Organen der Polizei mißhandelt wor⸗ 
den find, ihre Sympathie aus und proteftiert aufs 
entſchiedenſte gegen die Auffaſſung des Polizei- 
präſidenten, wonach ein Journaliſt, der im Dienſte 
feiner Pflicht, ſich von dem Charakter eines Zu ; 
ſammeuſtoßes zwiſchen Polizei und Publikum 
Kenntnis zu verſchaffen ſucht, ſich der Teilnahme 
an einem Verbrechen ſchuldig macht. Sie be. 
dauert, daß die bentidhe liberale Preſſe nicht weit 
energiſcher, als es geſchehen ift, das Intereſſe ihre Kol ⸗ 
legen wahrgenommen hat. Die Verſammlung, 
die in den Versuchen, die Moabiter Vorgänge im 
Intereſſe der politiſchen Reaktion gegen eine be- 
ſtimmte Partei auszubeuten, nur die Augſt der 
Regierung und der ihr naheſtehenden Parteien 
vor der Abrechung des kommenden Jahres er⸗ 
blickt, gibt ſich der Hoffnung hin, daß auch die 
jüngſten Ereigniſſe dam beilragen werden, den 
Widerſtand gegen die Reaktion und eine ihr auf 
Gnade und Ungnade ausgelieferte Regierung zu 
verfchärfen. 

Die Verſammlung, die erſt nach Mitternacht 
ihr Cube erreichte, nahm die Nefolulion an. 
Ruheſtörungen kamen nicht vor. 


| fer Miniſter mit keinem italienifchen 


Frankreich und die Turiner 
Begegnung. 


Paris, 4. Oktober. 

Der „Temps“ äußert ſich in auffallend lie⸗ 
benswürdiger Weiſe über die Miniſterbegegnung 
in Turin. Er ſchließt feinen Leitarlikel mit den 
Worten, daß die neueren Zuſammenkünfte der 
Leiter der auswärtigen Politik des Dreibundes 
die Beziehungen der drei Verbündeten ſichtlich 
verbeſſert haben. Früher konnte ein öſterreichi ⸗ 
ſprechen, 
ohne daß ſofort von einer Kündigung oder aber 
einer Verbeſſerung des Dreibundes geredet wurde. 
Heute betrachtet man ſolche Ereigniſſe ruhig und 
niemand glaubt, daß durch die Unterhaltung der 
Herren v. Aehrenthal und Marquis di San 
Giuliano das enropäiſche Gleichgewicht geſtört 
werde. Ein Satz der offiziellen Note über die 
Zusammenkunft gibt dem „Temps“ dann zu einer 
Frage Veranlaſſung. Es wird geſagt, daß die 
Zuſammenkunft in Turin die nalſirliche Folge 
der Begegnung von Salzburg und Iſchl ſei, und 
daß in der Zwiſchenzeit keine Ereigniſſe von bes 
ſonderer Tragweite die internationale Lage beein- 
flußt haben. Dieſe Erklärung hält der „Temps“ 
für ein indirektes Dementi der Nachricht von der 
türkiſch⸗rnmäniſchen Militärkonvention. Er fügt 
hinzu: „Ein ſolches Dementi wäre nicht wert- 
los, da anzunehmen iſt, daß Rumänien eine 
ſolche Abmachung nicht ohne Wiſſen Oeſterreichs 
oder Deutſchlauds treffen könnte. Aber wenn 
auch noch kein geſchriebenes formelles Aktenſtück 
exiſtiert, iſt es ſo unwahrſcheinlich, daß die be⸗ 
fannte Annäherung zwiſchen Rumänien und der 
Türkei und den mifteleuropäfſchen Mächten ſich 
demnächſt in irgend einer Form kriſtalliſiere?“ 

Noch eine italieniſche Preßſtimme. 

Rom, 4. Dliober. 

Das Blatt „Stampa“ ſagt, daß die Turiner 
Entrevue keine größere oder geringere Wichtigkeit 
gehabt habe oder anderen Charakters geweſen ſei 
wie die Beſprechungen von Salzburg und Iſchl. 
Da wie dort habe man in erſter Linie für fünf- 
lig eine ſchuellere Erledigung der Grenzzwiſchen | 
fälle beſprochen, die durchaus nicht immer leicht 
ſein werde. Beiſpielsweiſe ſei bei dem jüngſten 
Grenzzwiſchenfall feſtgeſtellt worden, daß die 
Crima Dodiei nach der italienifchen miniſte⸗ 
rialen Karte halb italieniſch, halb öſter⸗ 
reichiſch fei, nach der Provinzialkarte von Vi⸗ 
cenge ganz italieniſch, nach der öſterreichiſchen 
Geueralſtabskarie ganz öſterreichiſch. Die Schwie⸗ 
rigkeit der Erledigung ſolcher Fragen ſei alſo 
ſehr groß. Das Geſpräch habe ferner die völlige 
Haltloſigkeit der Nachricht von dem Beitritt der 
Türkei zum Drei bund ergeben. Die Annäherung 
der Türkei an den Dreibund würde Italien aber 
nicht als einen Schaden betrachten können; eben⸗ 
ſowenig exiſtiere zwiſchen der Türkei und Ru 


Ernſte Tütſgleit ſohnt zuletzt immer mit dem Leben aus. 
Jean Baul. 


— “Hk 


Gräfin Laßbergs 
Enkelin. 


Roman 
von 
Fr. Lehne. 
150. Fortſetzungh. 


„Dieſen Brief gab fie der Großmutter zu Tefen, 
Sie ertrug deren prüfenden Blick, aber ein heißes 
Rot ſlieg ihr in das weiße Geſicht. 

„Weshalb haſt du das getan?“ 
„Weil ich Herrn von Steinhagen das Gut 
halten wollte. Ich weiß, wie er daran 


Hängt.” 

vonne, etwas Außergewöhnliches tut 
man nur um einen Mann, den man 
liebt.“ 

Sie ftüngte vor der Gräfin nieder und bets 
barg iht Geſicht in deren Schoß. „Nicht 
er „rühren, Großmama, bitte, nicht daran 
rühren. 
„Und fo fol ich nun auch dich ver⸗ 
lieren“, murmelte die alte Frau mit ſchmerzlicher 
Stimme. 

Monne Hatte es gehört, und eine heilige 
Freude erfüllte fie. Sie hob den Kopf, umfaßle 
die Großmutter feſter und fragte fie: 

„Großmama, würdeſt du darum trauern? 
Gelle ich dir etwas? Haft du mich denn ein 
bißchen to 2 

„„Frage mich nicht danach, mein teures Kind,“ 
flüfterte fie bewegt, neigte fiğ über die Kuiende 
und küßte ſie auf die Stirn. 

Da legte Yvonne den Kopf an die Bruſt der 
Großmutter, ſchlang die Arme um deren Hals 
und fagte leiſe: 

„Oh, weun Papa das noch erlebt hätte! Ich 
banke dir, Großmama.“ 

Und für die itolae Frau war es ein fremdes. 


ſo 


eigenes Gefühl der Glückſeligkeit, den weichen, 
jungen Mädchenkörper am Herzen zu halten. 
Sie legte ihre Lippen auf das dunkle Haar der 
Enkelin, und ſie gab ſich ganz der Freude hin, 
ſich von der Tochter ihres Sohnes geliebt zu 
wiſſen, die durch ihre Lieblichleit und Nein- 
heit ihren Stolz und ihren Groll beſiegt 
halte. 

„Ich werde immer bei dir bleiben, Großmama,“ 
ſagte Yvonne ergriffen. 

Liebkoſend ſtreichelte 
Wange des Mädchens. 

„Und Herr von Steinhagen 7“ 

„Du haſt ja geleſen, daß er fort will, weit 
weg! An mich denkt er ja nicht, und ich kann 
ihn nie vergeſſen!“ 

Acht Tage ſpäter reiſte Yvonne ab. Es wollte 
Frühling werden. Allenthalben ſproßte und 
grülnte es, die Luft ging hell und klar. Bäume 
und Sträucher hatten dicke Knoſpen angeſetzt, und 
das geheimnisvolle Werden in der Natur erfüllte 
alle Herzen mit neuem Mut und neuer Hoff⸗ 
nung. 

Der Juſtizrat war ſehr zuvorkommend. Mit 
Entzücken blicke er auf das reizvolle Mädchen, 
auf deſſen Geſicht die Farbe lam und ging, mäh- 
rend er es in den Stand von Steinhagen eine 
weihte. Nun fei aber noch eine Fahrt dahin 
weihte. Nun fei aber noch eine Fahrt dahin 
nötig. 

Yvonne proteftierte. 
ich habe meine Gründe, 
ſitzerin erkannt ſein will.“ 

„Weiß ich, verehrte Komteſſe! Ich habe 
deshalb Herrn von Steinhagen geſagt, daß der 
Käufer ein höherer Oſſizier ift, durch Kraukheit 
ſeiner Frau augenblicklich gerhindert, ſelbſt zu 
kommen. Sie werden auf dem Gute ja niemand 
begegnen, da Herr von Steinhagen ſowie auch die 
Damen verreiſt ſind.“ 

„Aber die Mamſell, die mich kennt, überhaupt 
das Perſonal! Ich bin doch verſchiedentlich 


draußen geweſen.“ 
daß Sie Ihren Beſitz 


„Denen ſagt mau, 
nach Steinhagenſchem Muſter einrichten wollen. 


die Gräfin die weiche 


„Nein, Herr Juſtizrat, 
daß ich nicht als Be 


Wie ſollten die darauf kommen, in Ihnen den 
Käufer zu fejen! So weit denken die gar nicht. 
Aber ſchon in meinem Intereſſe, Komteſſe, muß 
ich Sie bitten, nach Tiſch mit mir nach Stein ⸗ 
hagen zu fahren. Sie nehmen mir dadurch eine 
Menge Arbeit ab. In kürzeſter Friſt iſt ja alles 
erledigt.“ 

Schließlich gab fie nach. Eine uneingeſtau⸗ 
dene Sehnſucht zog fie ſelbſt dahin, wo der ge⸗ 
liebte Mann ſo gern weilte. 

In ihre Gedanken verſunken, bemerkte ſie das 


liſtige Augenzwinkern des Juſtizrats nicht, der 
ſich lächelnd den grauen Bart ſtrich, froh, daß 
ſein Plan aller Vorausſicht nach gelingen 
würde. 


Denn auch er teilte die Anſicht der Gräfin. 
Das, was Yvonne getan, tut man nur für einen 
Mann, den man liebt. 

Und über Lolhars Empfindungen hatte er 
auch ſeine eigene Anſichten. Als er mit ihm über 
das fabelhafte Glück der früheren Geſellſchafterin 
des Fräulein Konſtanze geſprochen und einige 
ſcherzhafte Worte und Hinweiſe gemacht, da war 
Lothar ſchroff geworden. Man möge ihn in Ruhe 
laſſen, er fei lein Mitgiſtjäger, und wenn er vor⸗ 
her kein Intereſſe für die Dame gehabt, daun 
jetzt erſt recht nicht. 

Aber er war dabei rot geworden und unnötig 
erregt, Sein Blick war unſicher dem des väter⸗ 
lichen, älteren Freundes ausgewichen, und der 
feine Menſchenkenner wußte genug. 

Und war es nach dieſem ein Unrecht, ſo zu 
handeln, wie er vorhatte? 

Er vermeinte ordentlich das Herzklopfen zu 
ſpüren, das Yvonne beſiel, als der Wagen int 
Hofe von Steinhagen einfuhr. Er war ihr beim 
Ausſteigen behilflich, und den Wortſchwall der 
herbeigeeilten Mamſell ſchnitt er kurz durch einige 
geſchickt gewählte Worle ab. 

Yvonne wurde in das Eßzimmer geführt. 
Mamſell Rife beſtand darauf, fie müſſe erft etwas 
Warmes genießen. Und fie fügte ſich; fie fehle 
ſich auf den hohen Lehnſtuhl, der am Fenſter 
ſtand, und blickte hinaus in den Garten. 

Ein mebes Gefühl beſchlich fie, 


| 
\ 
\ 


als die 


mänien irgendein ſormelles oder mündliches Gin 
verſtänduis, auch nicht rein für den Kriegsfall. 


Die auswärtigen Beziehungen 


der Türkei. 
Konſtantinopel, 7. Oktober. 

Obwohl kürzlich von türkiſcher, gut infor 
mierter Seite die Unterzeichnung einer türkiſch⸗ 
rumäniſchen Militärkonvention durch Hatti Paſcha 
als unbeſtreilbare Tatſache hingeſtellt worden iſt, 
ſcheint es jetzt doch, daß eine ſolche Konvention 
nicht abgeſchloſſen iſt, und daß auch ihre formelle 
Feſtlegung nicht bevorſteht. In Friedenszeiten 
dürfte eine derartige Konvention, wie jetzt erklärt 
wird, überhaupt nicht abgeſchloſſen werden; doch 
ſei es ſicher, daß im Falle eines Krieges der 
Türkei mit Bulgarien bei den vorzüglichen Be 
ziehungen, die zwiſchen der Türkei und Rumänien 
beſtehen, der letztere Staat innerhalb 24 Stunden 
mit der Türkri eine Militärkonvention abſchiießen 
wird, nachdem fih Rumänien zur ſofortigen 
Mobilifation und Beſetzung der bulgariſchen 
Grenze verpflichtet. 

Die Anleihe gilt hier, wie bereits telegraphiſch 


gemeldet, als im Prinzip endgültig geſichert. 
Man glaubt, daß Frankreich, wenn es das 
Geſchäft nicht verlieren will, ſeine ſämtlichen 


wichtigen Bedingungen fallen laſſen muß. In 
dem Ergebniſſe der jüngſten Verhandlungen mit 
Frankreich erblickt man hier eine der ſtärkſten 
diplomatiſchen Niederlagen Frankreichs ſeit Jahren. 
Frankreich, das ſich für den Beherrſcher des 
Anleihemarktes hielt und der Türkei unmögliche 
Bedingungen auferlegte, habe in der Türkei viel 
Terrain verloren. Dagegen habe die kürkiſcht 
Regierung, beſonders nach dem Angebot eines 
beträchtlichen Vorſchuſſes durch dentſche Banti 
gruppen, erkaunt, daß die Unterſtützung durch 
Deutſchland mehr wert ift, als franzöſiſche oder 
engliſche Sympathien. 

Bei den Schießübungen des Forts am Bosporus, 
die unter Teilnahme des Generaloberſten v. d. Goltz 
ſtattfanden, wurden gute Reſultate erzielt. Haupt⸗ 
ſächlich wurde alte Munition verfeuert, darunter 
Granaten, die Krupp vor 33 Jahren geliefert hat, 
Eine verirrte Granate ging bei einem Dorſe am 
Schwarzen Meer in unmittelbarer Nähe einiger 
deutſcher Ausflügler nieder, ohue jedoch Schaden 
anzurichten. 


Nachrichten aus den ev. Gemeinden. 
Aus der evangeliſchen Gemeinde in Adunska⸗Wola. 


In der gelt vom 25. September bis 2. Oktober 
wurden gekauft 4 Klader und zwar: 3 Knaben und 
1 Madchen. 

Beerbiat wurde 1 Knabe fowie folgende erwachsene 
Perſon: Reinhold Bergmann, 35 Jahre alt 

Aufgeboten wurden: Adolf Schultz mit Marta Grüning, 
Eduard Ferkel mit Emile Buch, 


des vergangenen Herbſtes gedachte. Welch zage; 
ſüße Hoffnungen da in ihr aufgekeimt waren, wie 
glücklich ſie ſich gefühlt! Und zum erſten Male 
kam ihr der Gedanke, ob ſie recht gehandelt, 
Steinhagen zu kaufen, das mit fo vielen Erin⸗ 
nerungen für ſie verknüpft war. Die alte Wunde 
wiirde dadurch ewig brennen, denn fie würde Lo⸗ 
thar ja nie vergeſſen können; zu tief war ihre 
Liebe. 

Un willkürlich feuchteten ſich ihre Augen. Doch 
fie mußte ſich beherrſchen, denn der Juſtizrat trat 
ein. Er hatte erft noch einmal ans Bureau tefes 
phonieren wollen, wie er ſagte. In Wahrheit 
weihte er — jetzt mußte es ja fein — mit wenis 
gen Worten die gute, treue Mamſell ein, die vor 
Ha kein Wort fand. Nun brauchte fie nicht 
ort! 

Der Juſtizrat hatle alles planmäßig vorbe 
reilet. Er wußte, daß Lothar für bente eine Gins 
ladung zum Pfarrer des Dorfes hatte, deffen Ges 
burtstag zu feiern, was er noch nie verſäumt. 
Nun Hatte, der Juſtizrat ihm telephoniert, er 
müſſe ihn unverzüglich in einer ſehr wichtigen 
Angelegenheit auf eine halbe Stunde ſprechen. 

Lothar hatte fein ſofortiges Kommen zugeſagt, 
und, befriedigt, daß alles nach Wunſch ging, lei⸗ 
ſtete nun der alle Herr dem Mädchen Gejel 
ſchaſt. 

Sehr langſam und ſehr umſtändlich nahm en 
den Kaffee zu ſich, den die Mamſell ihnen beiden 
ſervierte. Er hielt die treue Seele im Geſpräch 
feft und bat fie, Komteß Laßberg nachher die 
Einrichtung des Milchkellers und Hühnerhoſes zu 
zeigen, da Komteß auf ihrem Bejih es ebenſo 
einführen wollte, wie es auf Steinhagen ſei. 

Die gute Alte, die ſich vor innerer Frenda 
kaum zu laſſen wußte, ging auf alles ein. Nach 
einer Weile ſagte fie, Komtefje möge fie für einige 
Minuten entſchuldigen, da fie fih „ein bißchen 
wärmer anziehen“ wolle, und ging hinaus. Es 
galt jetzt, den Herrn abzufangen, damit er nicht 
durch ein vorſchnelles Eintreten alles verderben 
würde. 

Gortſetzung folgt.) 


Mittwoch, den (22. September! 5. Oktober 1910. 


Mleczarnia 


[Kawiarnia) mit Biard, woſelbſt auch Mittage verabreicht werden, in 

auter Lage, mit angrenzender, ſchöner und bequemer Wohnung, ift verän⸗ 

dernnashalber zu verkaufen 10582 
Näheres in der Expedition dlefer Zeitung. 
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JANINA SCHOENEICH, 


Inhaberin des Mode-Magazins früher A. WOELFLE, 
Petrikauerstr. 105, jetzt Andrzeja-Strasse 5, 


vom Auslande zurückgekehrt, empfiehlt zur jetzigen Saison 
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St. WEIGT & Co., 


Hisengiesserei, 
Lodz, Senatorska- Straße 22. Telephon Nr. 14-70. 
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Der Schmelzofen it alle En, 


| 
| 
| 
| 
| 


xi = 
> = 

Pal 2 Dzielnaſtraße 31. Anmelt ungen von 1 bis 3 Uhr im photogray). Atelier 
15 E „Moderne“, Petritanerft. 97 und non 7 bie 9 Uhr abends an der Diena 31. 
[0] 5 = 
è| empfiehlt für die Saiſon Ie anetari | 5 8 Lodzer Teerprodukten · und Eau a von 
= eiten ei LG Bi - 

3 | Saocitete und Kate Miels auf Lager im reicſter Auswahl: &) = Henryk Golde 

5 Cylinder-Nüte, Chapeaux-Claques Filz- 5 2 Lodz — Chojny — Komptoir: Skwerowa 20 

> a H 3 = a Teer, Alebemaſſe und ſämtliche Artikel 
a Nüte, ſteif und weich, in ſchwarz und allen modernen Fare a B Hiii ie nag nika a 8181 
z „ ben; neneite ausländiſche Facons. = Pj 


Tuch- und Seiden-Miitzen, Sport- Mützen 


in allen Façons und Preislagen vom eleganteſten bis zum 
einfachsten Genre. 2019 


Da ich das 
Lager fertiger Damen-, Mädchen ⸗ und Knaben⸗Wäſche 
aufzugeben beabjihtige und fortan aller Art Wäsche nur auf Beſtellung antere 
tigen werde, fehe id) mich genötigt, den bisherigen Vorrat dis zum 12. d. Mis. 


vollkommen 10503 
auszuverkaufen. 
Beitellungen von Steppdecken auf Watte und Daunen und jeder Art 


HBBBBBBBBB 
BHBEBFBBBEBE 


Wäſche werden nach wie vor prompt und reell in vorzüglicher Güte und preis⸗ 
— A, Nowacka, Bisita 
LBOVBEBBEBFBSGBBBBEBBL 
* et Ban: sea 
ni erfucht, Ihre 
Murum 
2 zu beftellen? Sie 
quälen fih mit ſchlecht paſſendem Fuhzeng und können 
doch bei mir bequeme und elegante Schuhe Haben! 
3598 
M. FEIERTAG, 
Schuhwaren-Magazin, Satze 
FCC 
Im Neuſilber- und Broncewarengeſchäft von Herrn 
M. SIEGELBERG, Petrikauer 45 
9080 find mehrere 
Gas-Lampen gen, Breifen 


Schreibmaſchinenbureau 
von J. M. Dubowski, Petrikauer· 


Straße 64. 
Seit vielen Jahren beſtens renommiert. Polniſche, ruſſiſche, 
deulſche, französische und engliſche Abſchriften, de ge, Ben ed 
Aufſätze werden pünktlich und reell ausgefertigt. 
Schüler für Maſchinenſchrift werden 
Honorierung aufgenommen. Diskretion geſichert. 


gegen mäßige 
34 


die 4 oder 5 Klaſſen des 


Lehrerinnen und Schülerinnen, Ned ec 3 Bogen ds 


baben, werden wie im verfloſſenen, fo auch im laufenden Sabre von einem 
binlomierten Lehrer zum Hanslehrerinnenexamen in deutfher Spra he, 
Literatur und Mathematik mit Erfolg vorbereitet. Schüler aus beſſeren Familien- 
kreiſen werden von einem Studenten der Petersburger⸗Univerſitäkt für alle mittl. 
Behranftalten vorbereitet. Widzewska 136, Wohn. 9. 


Baupläne 


für Fabriksgebände, Wohnhäuſer, Keſſelbemanerungen ac. derferligen 


Ołdakowski & Neumark 


Ingenieure. 


10203 


Stehender Dampfkessel: 


der Lehen Hebeln ci DESUEH. Karl Walke, Mabelfabrik, 


zur leihtweiſen Benützung fofort 
Redafteus und Herausgeber N. Drewina. 


Mebmeilter und Deſſinateur 


füe Tücher und Strichwaren mit langjähriger Praxis, der gute Beugnifje befigt 
und I-a Referenzen vorſtellen kann, ſucht veränderungshalber pafjende Stellung. 
Gefl. Angebote unter P. B. 10560 an die Exped. d. Bl. 10560 


Suche zum fofortigen Antritt einen tüchtigen und zuverläßigen 


Clektro⸗Monteur 


zur Beauſſichtigung meiner elektriſchen Beleuchtungs- und Kraft⸗Anlage. 
10552 CARL STEINERT. 


W insiytucji bankowej 


Archiwisty. 


tynowani reflektanci zechca złożyć swe oferty w redakcyi 
445 10370 


wakuje 
posada 
Ru 
sub „M. 


banag? Fachmann der Wirkwarenbranche, 


(bisherige Hauptbeſchäftigung Einkauf und Kalkulation) welcher die Kundſchalt 
gut fennt und bereits über 10 Jahre bier am Platze tätig iſt, wünſcht ſich ent- 
Iprechend zu verändern, eo. auch nach Auswärts. Yntritt auf Wunsch fojort 
oder 1. Jannar 1911. Off. beliebe man niederzulegen unt. Chiffre „. N. B- 
84“ an die Exp. dieleg Blattes. 11326 


Anudmeherei : 


wird zur Warenabnahme und Kontrolle ein gwwerldifiger und erfahrener Mana 
eventnell Untermeider geſucht. Off. unt. „B. W. 200“ a. d. Exp. d. Bl. 


Für aus · 
wärtige 


zu verkaufen. Karl Kuske, duns ka 


"| werden zu kaufen geſucht. Näheres 


| Starwianstaftr, Nr. 26. 10585 
Elektriſches Lichtheil⸗ 


Fortepian 


krzyżowy mało używany Matec- 
kiezo do sprzedania. 1042 
Piotrkowska 84, m 5, od 2 do 7. 


Eine Dampfmaſchine 


PS, und eine Lokomobile 12 PS, 
bel fat Lauz⸗Manuheim, in gutem Bus 
ſtande verorößernngs balber preiswert 


Wola. 10511 


Geſucht ſoſort gebrauchte 


Dampfmaſchine 


Pferde). Gebr. Bukjet, Veuedilten⸗ 
imahe 58 1043: 


Eiſerne oder hölzerne 


Treppenſtufen 


Inſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


A 


Spezialarzt für Hauts, Ge- 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankheiten. 
SKrötfaftrahe Nr. 4. 
Behandlung mit Röntgeuſtrahlen 
(chroniſche Hauklelden), Finſen⸗ und 
Qnarzlicht (Haaransjall), blauem 
und rotem Bogenlicht eitrige 
Geſchwüre, Furunkel und Wundhei 
lung), Hochfrequenz Strömen 


ai 2 


Dr. Solo wiejozy k, 
Andrzeja⸗Str. 4 
Kinder: und innere Krankheiten 
Speziell: Bruſt⸗Leiden. 
9—10 früh u. 5—6 nachm 
von 9-11 vorm. 9776 


a. mehrjähriger Arzt d. Wiener 
Kliniken, ordiniert als Spezialarzt 


7 für veneriſche, Geſchlechts. und 


Hautkrankheiten. 
Sprechſtunden täglich v. 8—13 5—8, 
Damen 12—1. Sonn- und Feſertag 

nga vormittag, 4560 


Krutka⸗ Straße Nr. 5. 


Dr. Michat Kantor. 
Chirurgische Krankheiten 


Sprechſt.: bis 9 Uhr früh u. 2—5 nachm. 
Zawadzka- Straße Nr. 4. % 


Dr. D. Helman 


8946 ift zurückgekehrt. 
Ohren, Nafen und Halskrank. 
heiten, empfängt täglſch von 10—13 
mittags u. von 5—7 abends. 
Rikolafewska 4 — Telef, 16,00, 


Dr. med. H. Sadkowski, 
wohnt jetzt Petrikauerſtraße 120 
u. empfängt m. inneren Krankheiten bes 
haſteſe Perſonen (Spez. Magen- und 
Darmfrankheiten) b. 9 Uhr fr. u. von 
4 b. 6 Uhr nachm., nit Ausnahme der 
Sonne und Feiertage. 7180 


Dr. h Silherstrom, 


Bromenaberfeafe 12 (Ede Bensdykta). 
Haute, Haar-, Venerliche-, 
Syphilis und Geſchlechtskranth. 
Radik: Entfernung läſtig. Haare 
Sprechſt. von 8—8½ morgens, 12—2 
nachm. und von 480 abends. Für 
Damen v. 4½—5½ nachm. Sonntags 

bis 3 Uhr nachm. 7155 
— — — 


RN) 


tit verreiſt. 10575 


(judende Hautleiden, Hämorrhoiden, 
Rückenmarkſchwindſucht). — Endos⸗ 
copte und Cyſtoscopie (Harn- 
zöhren- und Blaſenkrankhelten). — 
Electrolyſe (Entfernung läſtiger 
Haare). — Kauſtik (Warzenentfer⸗ 
nung). — Vibrations maſſage, 
Heißluſtduſchen und electriſche 
Glühlichtbäder. — Heilung der 
Männerſchwäche durcht neumo⸗ 
maſſage nach Prof. Zabludowsk 
Kraukenempfang täglich von 8—2 
und von 5—9; für Damen before 

dere Wartezimmer. 1069 


Dr. Jelnicki, 


Andrzela⸗Straſſe Nr. 7. 
Speztalarzt für Haut⸗ und Geſchlechis⸗ 


Krankheiten. Sprechſ von 8—10, 
5-8, Damen von Sonne u. 
Feiertaas von 9—12. 4821 


Dr. M. PAPIERN/ 
Arconcheur und Specialiſt für 
Frauenkraukheiten. 
Gmpfangt dis 11 Uhr vorm. und von 
48 % Ubr nachm. 
Poludniowa - Straße Nr. 23. 

Telephon 16—85. 9010 


Zu kaufen geſucht 


ein sub eto Schreibpult, anger Mine Geld 


deneg doppeltes n - 

Schrank. wann ee mler „. G 10652? an die epa 

KANI. dieſes Blattes. 10582 
Wenig ger 


za 
brauchte Ni Gbel 


ans einigen Zimmern verlauſe febr 
billig, wenn nur ſofort, und zwar: 
eine Salongarnitur, eine Kablnetgar ⸗ 
minr, zwei Trumeaus, Oelgemälde, 
zwel Ottomanen, Schreibliſch, eine große 
zierliche Uhr. Kaminſchtem, zwei Bette 
ſtellen mit Matratzen, Nachtſchränſſchen, 
Waſchtiſh mit Marmor, Toilette, 
Wäſcheſchrank mit Spiegel, zwei Skleir 
derſchrünke, ein Kredenz mit Verzierung, 
12 Stühle, Tiſch, eln Damen ⸗ Schreib · 
puit, Grammophon, Zimuterſänlen, 
ſpauiſche Wand, Lampen, Küchenkre · 
denz. Haus-Waſchwaſchine und andere 
kleinere Gegenſtände. Nawrol⸗Straße 
r. 44, W. 3. 9983 
3 Mhmaſchinen 
im Ausverlauf bilig abzugeben. Pros 
menadenſtraße Nr. 31, 1. Stock bel 
Kowalski 10158 
Möbel 
aus Mahagoni, Ahorn und Eiche find 
beim Tiſchler P. Walencikiewicz, St. 
Jakubaſtr. Nr. 13 (Ecke Franciszkanska! 
zu verkaufen. 10320 


Ein austöndiihes, jaft neues 
Pianino 

der Firma p- ngerhöfer“ mit Moderator, 
Kreugfatten und Nuffatz, it Raumman⸗ 


gels wegen Billig zu berfaufen. Nitola- 
ewskaſtr. 27 im Hofe, erſte Difieins, + 


Einige gebrauchte, gut erhaltene 


Hund weifen 


(Haſpeln) für Baumwoll⸗ und Abfall- 
garne find abzugeben, Karlſte. 5. 


Ein Platz 


tit zu verkaufen. Slowlansla 


5 
5 
8 
S 


S 


10291 


fir. 9, 
Wohnung 21. 10481 


Dr. med. J. Schwarzwasser, 
Petrikauerstr. M 18 
Innere und Rervenkrankheiten. 
Speciel: Marens, Darme und Stoffe 
wechſelkrankheiten (Budertr., Gicht, Fette 
Teibigfeit u. ſ. w.) 

Bow 8-16 früh und von 4-6 um. 


Dr. S. Arono 


Spezialarzt für Geburtshilfe 
u. Frauenkrankheiten. cs 


Wohnt jetzt Paſſage Meyer 1 
Ecke Petrikauex. Sprechſt. v. 9—11 
friih u. v. 5—7 ab. Sounlags v 11—1 


Dr. H. Schumacher, 


Speziglarzt Für Haut- und vener ische 
Krankheiten, Nawrolſir. Nr. 2. Sprech. 
funden von 8—10½ vormilt. und von 
1-8 nachm. Sonntags von B—1 Uhr 


Dr. J. Krukowski 


Cegielnjana-Str. NG 4 
Lungen Krankheiten. 


9181 


Dr.St.LEWKOWIGZ 


Dr. Aula Gari 


Nawrot- Straße L 1029 
zuriickgekehrt. 


DL. Pn 


Spezialift für Hani, Paars, Vene; 
riſche (Syphilis), Harnorgan⸗ 
Kraukheiten u. Männerſchwüche⸗ 
Polndniowa⸗Straßſe Nr. 2. 
Sprechſtunden volt 8—1 vorm. und voz 
6--8Y, Ubr abends, für Damen von 5 


bis 6 Uhr abends. 10516 
Dr. Eugenia 9139 
Kerer-Gerschuni 


Frauenkraukheiten. 
Petrilauer⸗Straßſe Nr. 121. 
Sprechſtunden von 3-6 Ubr nachm 
Sonntag von 9—12 Uhr. 


nn — 
Medicinisches und chemisch 
technisches 


Laboratorium 


Magisier N. SCHATZ, 
= Lodz, Petrikanarstr. N 50 = 
Sämtliche medizinische (auch 
bakteriologische) und chami #ch- 
technische, ANALYSEN. 
Harn, Auswurf, Blut etc, Nahrung 8 
mittel, Handolswaron etc 
Desinfektion. #188 


Kirchen · 
Geſang ; 
Verein 
der St. 
Trinitatis 
Ge me iu d. 
zu Lodz. 


Hierdurch teilen wir umjeren Herren 
Mitgliedern ergebenſt mit, daß die 


Mouals⸗Sitzung 


nicht am 5. er., ſondern Mittwoch, 
den 12. ſtattfinden wird. 

Außerdem machen wir noch unfere 
Herren Mitglieder böflichſt darauf aufs 
merkſam, daß fih unfer Nereins⸗Vokal 
nicht mehr Petrilauerſtr. 135 befindet, 
ſondern im Lokale des 1. Zuges der 
Freiwilligen Feuerwehr, Konſtankiner⸗ 
Straße Nr. 4 und Freitag, den 7. cr. 


ppr: e9 Vereinsabend dort Se 
Der Borftand. 
Radogoszezer 
Kirchen⸗Geſang 
Verein. 


t zurückgekehrt. | 
Spezialiſt für Haut., veneriſche! 
Kraukh. und männl. Schwäche. 
Anwendung von Elellrieltät, elelteiſchem 
Licht und Vibrations-Maſſage. 

Zachodufaſtr. 33 beim Lombard. 
Von 9-1 u. v. 6-8, für Damen von 
5-6, Sountag v. 9—8. 


Sonnabend, den 8. Oftober a. c. nach 
der Geſangſtunde kur Vereluslokale 


Monats-Sitzung 


und werden die Herren aktiven fowie 
paffiven Mitglieder HOM. erfucht, recht 
zahlreich daran teilnehmen zu wollen 


10% Das Vorſtaudskomitee. 


Wotaltong-Schneliprewenben? eue Bodar Zeitung. 
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Beilage zur Neuen Lodzer Zeitung. 


Für mifere Frauen“ 


" 


Praktiſche Winke für körper⸗ 
liche Erziehung. 


Fellſüchlige Kinder. Fellſucht im 
Kindes aller ift gar keine fo fellene Erſcheinung, 
ja man fann dieſelbe bereits im Säuglingsalter 
beobachten. Bei der Eniſtehung fpielt die erbliche 
Anlage die Hauptrolle. Die Fellſucht bei Ki 
dern ift nun nicht elwa bloß ein Schönheits⸗ 
ſehler, vielmehr verurſacht dieſelbe auch größere 
oder geringere Störungen. Die Kinder kommen 
raſch außer Atem, ermüden leicht, leiden au 
Herzllopfen und Verdauungsſtörungen. Während 
die Säuglingsſeltſucht ſich nach dem erſten Jahre 
oft verliert, ift die nach dem erſten Jahre fih 
entwickelnde Feitſucht oft ſehr harknäckig und, wen 
ncht rechtzeilig dagegen eſngeſchritten wird, ſchwer 
p befeitigen. Die Eutſetlungskur ift unter allen 

imſtänden unter ſachgemüße ärzlliche Leitung zu 
ftellen. Gymnaſlik, Toftenatifche  Musteliibung 
und viel Bewegung in friſcher Luft find mbe- 
dingt, auch möglichſte Enthallung von Felten und 
von Kohlehydraten (Zucker- und Stärkearten, 
vefpellive Mehlſpeiſen) Flüſſigteiten dürſen nur 
in „geringem Maße genommen werden. Haupt- 
fach" ift; ärztliche Behandlung je eher je beffer in 
Anſpruch zu nehmen. 

Das Oeffnen der Schulfenfter 
im Winter. Zu dieſer Frage äußerte fih 
der berühmte Kinderarzt Proſeſſor Baginski in 
Berlin im Berliner Verein für Schulgeſundheits⸗ 
pflege in folgender Weſſe. Er warnt ganz eners 
giſch davor, mitlen im Winter während des 
Schulunterrichtes die Fenſter zu öffnen, wie dies 
viele Lehrer anordnen. Die in der Nähe der 
Fenfler ſitzenden Kinder werden von der 
einſtrömenden Luft wie von einer falten 
Ghirgwelle gelroffen und empfindlich an 
ihrer Geſundheit geſchädigt, und manche Lungen⸗ 
eulzündung bei Kindern ift auf bueh ſolche 


brüske Lüftung verurſachle heftige Ablühlung 
zurückzuführen. Erweiſt fiğ die Luft in den 
Schulzſmmern als zu heiß, fo ſollte weniger jtart 
geheizt werden, und ift fie ſonſtwie ſchlecht, fo 
fol uur in den Zwiſcheupauſen, in Abweſenheil 
der Kinder, gelüftet werden. 

Eier als Nähr mittel für Rins 
der. Die Vorliebe der Kinder für Eierſpeiſen 
aller Art (Omelette, Pfannkuchen uſw.) it eine 
vollkommen gerechtfertigte. Denn Gier ſtehen an 
Nährwert der Milch am nächſten. Man reiche 
alfo den Kindern Eier fo oft als möglich, fei 
es als Hauptipeife, fei es als Zuſatz. Es ift 
übrigens ein Vorurteil, daß rohe Eier leichter 
verdaulich find, als gekochte; das gerade Gegen- 
teil ift der Fall. Selbſt harigelochle Eier find 
leicht verdaulich, wenn fie zerkleinert und mit 


Hundertjahrfeier des Münchener 
Oktoberfeſtes. 


(Zu untenftegenden Bilde.) 


Das Mijuchener Oktoberſeſt, dieſe Pflegſtätn 
echt baluvariſchen Humors, kann in dieſem Jahre 
auf ein hundertjähriges Beſtehen zurückblicken 
‚En reſpeklables Jubiläum immerhin, und fo ifi 
es wen erllärlich, daß „Minka“ in dieſem Jahr 
alles aufgebolen hat, um die diesjährigen Altrak⸗ 
tionen der Dftoberwiefe fo glanzvoll als möglich 
zu geſtallen. Ganz München wird an dieſen 
Tagen hinauspilgern, um dieſen Rückblick auf die 
Vergangenheit zu einem Natlonalfeſt von kultur 
hiſtoriſcher Bedeutung werden zu laſſen. Am 


Brot genoſſen werden. 
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Der Abend. 


Draußen und daheim. 
Das Wort Abend hat etwas fo Liebes, An 


heimelndes für uns. Wenn braußen die Dime 
merung niederſinkt und die Tagesermatlung wohlig 
auf unſern Gliedern zu laſten beginnt, daun 
braut es ein Weilchen geheimnisvoll in der Welt 
herum, bis hinter den Fenſterſcheiben die erſten 
Flammen aufleuchten. Das ift Augenblick, 
wo mau die Jalouſten ſenkt: Der Abend ift im 
Zimmer gefangen. 

Für den Sommer gilt das nicht, da läßt man 
bie Vorhänge und die Läden möglichſt = offen 
Reben, benn in der ſchönen Jahreszeit wohnt der 
eigentliche, der ſtimmungsvolle Abend im Freien, 
wenn man da im richtigen Sinne des Begriffes 
überhaupt von einem Abend reden kann. Hat 
man doch im Juli und Auguſt immer das Ge- 
Ahl, als ginge der Nachmiltag übergangslos 
gleich in der Nacht unter. Das ſchummerige, 
fangiame Weben der Dämmerung, das fih zwiſchen 
Licht und Dunkel legt und fo eine Tageszeit für 
fih bildet, fehlt in jeuen Monaten beinahe. Da 
find die Nächte weich und mild, fo daß man des 
Abeuds auch weniger bedarf. Jetzt aber find 
feine Stunden die heimlichſten, ſchönſten des 
ganzen Tages. Niemals empfinden wir unſer 
Zuhause ſiefer als am Abend, und das „guten 
Abend“, das wir den abeudloſen Sommer über 


Pfählen noch Herberge gibt. In ſeiner ganzen, 
fol man fagen: Perfönlichkeit findet er ja nur 
mehr in vereinzellen Häuſern Einlaß. 


Ju alter Zeit hat man „Guten Abend!“ ges 
ſagt, wenn die Lampe angezündet wurde. Das 
bat den Tagesabſchuitt ſehr hübſch gekeunzeichnet, 
allein das eleltriſche Licht flammt fo ſchnell auf, 
daß man derweilen kaum die beiden Worle dieſes 
Grußes auszuſprechen vermöchte. Beim Hanlieren 
mit dem Petcoleumbrenner fand man dazu Muße 
genug. Dennoch weint man dem Docht nicht 
nach, beun er hat mit feinen eigenwilligen Qualmen 
und Rußen die Gemiltlichkeit zu oft geſtört. Wenn 
die Glühlampen von Hente auh tot find, fie find 
verläßlicher als die alte Lampe, nach der man 
fo oft augſtvoll emporblicken mußte, aber in 
unſerm Erinnern ift nichtsdeſtoweniger ein trautes 
Stückchen Symbolit haften geblieben, ein Stückchen 
Abendzauber. Auch an das „Lichtbratl“ erinnert 
fic noch manch einer. Wenn in der Werkſtätte 
zum erſtenmal bei Licht gearbeitet wurde, daun 
mußte die Meiſterin einen Braten ſpendieren, der 
in feierlichem Schmaus der geſamten Geſellen und 
Lehrlinge verzehrt wurde. Da durfle Feiner fehlen, 
kein Arbeiter, aber auch kein Familienmitglied. 
Ueberhaupt war man am Abend gern daheim. 
Bloß im Faſching fehlte das junge Volk des 
öfteren am Familientiſche; fonft geſchah es nur 
ausnahmsweiſe, daß ſich Lilden in der allabend⸗ 
lichen Runde bemerkbar machten. Im Gegenteil, 
der Kreis vergrößerte fiğ fogar: eine Taite, die 


o ſellen gehört, hat jeßt doppelt warmen Klaug, 
mal dort, wo man den Abend An feinen vier 


allein ftand, ein Freund des Sohnes, der keine 


17. Oklober 1810 war es, als die Bewohner der 


zum „Onkel“ ernannt worden war, ſtießen zu 
der abendlichen Familienvereinigung. Es wurde 
wie fonft gegeſſen, ohne irgend ein „Extra“ file 
die Gäſte, die eigentlich keine waren. Dabei 
wurde geplauſcht, nachher wohl mufiziert, oder der 
Vater las etwas beſonders Julereſſautes aus der 
Zeitung vor. War man jedoch ſchöngelſtig, fa 
brachte der „Onkel“ ein leſenswertes Buch mit, 
ja fogar Gedichte — man bente: Gedichte 
— wurden geleſen und — alſo auch geffihlt. 


„Und jetzt? ....“ So muß logiſcherweiſt 
die Folgerung lauten. Und jetzt? Es gibl 
ſchon noch Häuſer, in denen der Abend die alte 
Heimſtimmung auslöſt, aber ſie ſind viel eher 
in den Vororken und Peripheriebezirken zu finden, 
als im Zeutrum der Stadt, dort, wo mau nicht 
genug Geld hal, um die Koſten des Ausgehend 
zu beſtreiten und fogar bei den Gratisverguilgen 
die Ropeken für Hausmeiſter, Garderobe und 
Straßenbahn ſcheuen muß. In jenen Ge 
ſellſchaftsſchichten aber, in denen dieſe Bedenken 
nicht zu entfcheiden brauchen, zerflallert der 
Abend im Haufe zumeiſt. Die erwachſenen Kin. 
der find im Theater oder in irgendeinem bilden. 
den Vorlrage, die jüngere Jugend womöglich in 
der Tauzſtunde, wohin die Mutter fie begleiten 
muß. So geht denn der Baler ing Reſtaurant, 
wenn er nicht allein daheim bleiben will. Bis 
alles eingerſickt ift, ifs elf Uhr geworden, wenn 
nicht fpäter, und da ſuchen fle denn alle ihr 
Schlafräume auf, und von Familienplauſch obter 
Hausmuſik kaun nicht mehr die Rede fein. Aller 


Angehörigen beſaß, alter Junggeſelle, der 


dings, man bat für dieſen Eutgang fo manches 


unſere Frauen“ 
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Haupfſlabt Bayerns zum erſten Mal zur Ollo⸗ 
berwieſe hinanspilgerken, um bei herrlichſtem 
Welter im Sonnenſchein Maß um Maß zu leeren 
und in den mannigfaltigen Unterhaltungen, 
Schaubuden ele, angenehme Stunden zu verbrin⸗ 
gen. Die auf Anregung des Münchener Baum. 
garluers ins Leben gerufene Verauffallung, fand 
derartigen Anklang, daß mau beſchloß, das im 
DMober geſeierte Feſt alljährlich um dieſen Zeit⸗ 
punkt zu feier. Ungeachtet aller pofitifcher Um- 
wälzungen hal das Oltoberſeſt nichts von ſeiner 
Anziehungskraſt eingebüßt und geht nun in 
altem Glanze in das zweite Jahrhundert ſeines 
Beſtehens. 


Fürs Haus und die Familie. 


Kulinariſche Grundfätze. Escoffler, der 
berühmte Pariſer „Köulg der Köche“, der als 
die größte Autorität auf kulinariſchem Gebiete 
und als wahrer Künſtler in feinem Fache ge 
feiert wird, hat in einem jllugſt erfchienenen Werke 
die Prinzipien lundgetan, von denen er fid bei 
feinen „Schöpfungen“ Leiten läßt und deren Be- 
ſolgung er jedem guten Koch und jeder guten. 
Köchin dringend aus Herz legt. Einige dieſer 
Grundſätze mögen hier ihren Platz finden. Wie 
bei einem Franzoſen natürlich, iſt ihm die „äußere 
Erſcheinung“ eine der wichligſten Sachen. Die 
Güte einer Speiſe, fagt er, hängt mehr, als man 
allgemein glaubt, von ihrem Ausſehen ab. Die 
Farbeuzuſammenſtellung ift mindeſtens ebenſo 
wicntig wie die Zuſammenſtellung der Koma- 
terialien. Ein Gericht wirle nicht buntſcheckig, 
aber auch nicht eintönig und langweilig. Die 
Farben der einzelnen Gerichte müſſen in einem 
schönen, zarten Verhältnis ſtehen! bei einem Kom⸗ 
pott zum Beispiel hellgelbe Birnen, hellgrüne 


hältuis zur Farbe der verwendeten Gemiife ent- 
ſprechen. Zu toten Gemüſen, wie Karotten, find 
braune Nöſtkartoffeln nomöglich, dagegen werden 
fie bei Spinat, Grünkohl uſw. eine ſchöne Farb- 
ergänzung bilden. Die faure Gurke, fo unſchein. 
bar fie ift, kaun bei richliger Auordunng einen 
feftlichen Eindruck hervorrufen. In zarte Scheiben 
geſchuitten, wird fie bei manchen Fleiſchſorten von 
großer Delikaleſſe ſein. Nicht une die Farben der 
verſchiedenen Gerichte müſſen einander ergänzen, 
ſondern auch die Geſchmacksart. Dies bezieht ſich 
auf ſämtliche Fleiſchſpeiſen und Früchle ſowie 
auf Gemüfe. Beſonders Fleiſcharlen mit ſtarkem, 
eigenem Geſchmack, wie zum Beiſpiel Wild, 
müſſen Zıtalen milden Aromas erhalten. Der 
Fiſch muß, da er kein ſelbſtändiges Gericht iſt, 
in Geſchmackszuſammenhang ſtehen mit der 
Fleiſcharf, fo daß etwa Fiſche mit Weinſauce 
nicht in Verbindung fein dilefen mit einem dar 
auf folgenden faner gubereitelen Braten. Ein Her 
vorragendes Gewicht iſt darum auf die Suppe 
zu legen, die den Eingang des Diners bildet 
und den Magen auf das ſolgende vorbereitet. 
Sie darf keine Ueberraschung bedeuten, ſondern 
muß von faufter, vermitſelnder Art fein, Wenn 
feine Grundfätze, meint Escoſſier, beachtet werden, 
und wenn nicht nur die Geſchmacksarlen ber Ge 
richte in Wechſelbeziehung und Harmonie gebracht 
werden, ſondern auch auf den Zuſammenllaug 
der Farbtöne geachtet wird, daun läßt ſich ſelbſt 
bei einfacher und ſchlichter Küche ein Mahl her⸗ 
richten, das in feder Beziehung einem verwöhnten 
Gaumen Genugtuung bereiten wird. 

Wen man in England nicht heiraten 
darf. Die Beſtimmung des eungliſchen Geſetzes, 
die die Heirat zwiſchen einem Witwer und ſeiner 
Schwägerin verbot, iſt aufgehoben worden, aber 
es bleiben noch geung Verbote beſtehen. Nach 


Stachelbeeren und dunkelgelbe Aprikoſen, aber 
leiuerlei rote Beeren oder überhaupt rote Früchle 
darin. Die Anordnung der Beilagen, zum Bei⸗ 
ſpiel der Kartoffeln, muß ihrem Farbton im Ber- 


ä —ů — 
eingetaufcht: Man hat die Operelle gehört, hat 


ſich an Muſik erquickt, man iſt literariſch belehrt 
oder unterhalten worden. 


Der öffentlichen Bildungsſtätten werden ja 
immer mehr und mehr, und irgendeinen Gewinn 
trägt man beinahe von jeder einzelnen mit fih 
fort. Wenn auch nicht immer von einer direlten 
Wiſſeusbereicherung die Rede fein konnte; ſchließ⸗ 
lich geht auch eine Unterhallung, die nicht viel 
mehr als Luſtbarkeit iſt, nicht ſpurlos an uns 
vorüber. Bald wird unſre Laune erfriſcht, bald 
wird der Sinn file Aeſthetik oder Humor in uns 
erweckt oder der Körper wurde veredelt. Die 
Vorleſung gibt pofitiv Unterrichtendes, der Kine 
malograph erſchließt uns neue Horizonte, von 
Theatern und Konzerten gar nicht zu reden. 
Man bringt in der Oeffentlichkeit darauf, daß 
die Plätze wohlſeiler werden, daß die Volksbil⸗ 
dungsveranſtaltungen ſich häufen, man legt es 
den Leuten ans Herz, fie zu beſuchen. Das alles 
ift ſehr richtig, ſehr begreiflich, fehe zu befür⸗ 
worlen, aber anderſeits zieht es die Menſchen 
von ihrem Heim ab. 

Sie waren tagsüber in der Arbeit, im Bu⸗ 
reau, in der Kanzlei, die Kinder ſind in ihren 
Schulen geweſen. Mittags ift das Zuſammen⸗ 
ſein nur kurz, denn man muß ja gleich nach 
Tiſch wieder in die Arbeit, die Büreaux, die 
Kanzlei und die Schulen. Es erübrigt alfo na- 
lurgemäß bloß der Abend für den Familienkreis. 
Und unn wird auch er zunichte. 

Der Abenb gehört den Dingen, die man 
nicht un muß, ſondern nur tun mill. welcher 


dem engliſchen Geſetz ift es verboten zu heiraten: 
die Großmutter, die Fran des Großvater, die 
Großmulter der Frau, die Schweſter des Valers, 
die Schweſter der Mutter, die Frau des Bruders 
Art ſie auch ſein mögen. Daß auch ſie ihre 
Tageszeit haben wollen, findet man bei dem Jar 
gen unſres Daſeins fo begreiflich. Und fo ente 
ſteht wie von ſelbſt in uns das Dilemma zwi⸗ 
ſchen dem Abend außer Haufe und dem Abend 
daheim. Sowohl der eine wie der andre haben 
Vorteile und Entgang. Man könnte wohl fagen, 
daß der Abend daheim Verluſte für das Wiſſen 
bedeulet, während der Abend außer Haus mit 
der Zeit das Gemilt ſchädigen kann. Und weiter 
muß man ſich darum fragen: Welches iſt erhöhler 
Gewinn; der des Verſlaudes oder jener des Gemiltes. 
Die Kultur wird zweifellos für ſteten Ausbau der 
Bildung ſtimmen ; natürliches Gefühl jedoch plä⸗ 
diert für das Gemüt. Und wenn man diefe Fra ⸗ 
en bis in ihre Wurzelung verfolgt, fo wird man 
ich eingeſtehen müſſen, daß fie, weit über die Fragen 
des Familienabends hinausragen, die unſrerggeilepoche 
überhaupt find, Die praktiſche Vernunft, der Fort- 
ſchritt, drängt uns aus dem Hanfe, die Forder- 
ungen des Gemütes hingegen möchten uns gern 
feſthalten. Das fühlt die Allgemeinheit, und 
jedes Familienoberhaupt wird es immer wieder 
vou neuem empfinden. 


Wenn der Vater des Abends allein zu Hauſe 
ſitzt, weil all die Seinen, teils um der Bildung, 
teils um des Verguügens willen, ihm davon⸗ 
geflogen ſind, ſo mögen auch ihn wohl ähnliche 
Erwägungen beſtimmen. Nach des Tages Mühen 
hätte er zwar gern feine Angehörigen bei ſich. 
Er wird von der Sehnſuchk nach kraulichen 


Familienabenden ergriffen. Jugendbilder fteigen 
vor ihm anf: der Baler lieft vor, 


des Vaters, die Frau des Bruders der Muller, 
die Schweſter des Balers der Frau, die Schwe 
fter der Multer der Frau, die Schwiegermutter, 
die Stieſmutter, die Tochter feiner Frau, dit 
Frau des Sohnes, die Tochler der Tochter, die 
Tochter des Sohnes der Frau, und fo weiß das 
Geſetz noch ein Dutzend Verwandiſchaftsgrade auf 
zuzählen . 

Die Fran im Hanſe. Das Glück und ber 
Frieden des Hauſes ſind die alleinige Schöpfung 
der Fran. Sie gibt den Ton an, der in ihrem 
Haufe herrſchen foll, und er verlangt weder Reich 
tim noch Luxus, ſonderu nur Ordnung, leif 
und Sparſamkeit. Die Frau muß es vor allem 
verſtehen, ihre Kinder und Dienſtleule au genaue 
Beitehuftellung und Gehorſam zu gewbhuen und 
wenn dies vom früheſten Morgen au geſchieht, 
kann ſie ſicher ſein, daß ſie über den Pflichten 
der Hausfrau leine Pflicht der Gattin und Mutter 
verſüumt. Auch in der äußeren Erſcheinung Darf 
ſich die Frau nicht vernachläſſigen, es wäre ein 
ebenſo großer Fehler wie die Putzſucht. Stets fet 
fie ſauber, zierlich und einfach gekleidet, daß fie 
in vorkommenden Fällen imſtande ift, auch im 
Morgenkleid vor Fremden zu erſcheinen. Si 
wird auch auf den Gatien den beſten Eindrug 
machen, wenn fie ihm bei feiner Heimkehr it 
netter häuslicher Kleidung und mit freundlicher 
Miene entgegentritt. Ueberhaupt fol es ihre an 
gelegentlichfte Sorge fein, ihm die Häuslichkeil 
angenehm zu machen, und ihn nicht während der 
Mahlzeiten mit Klagen über die Dienſtboten oder 
Haushaltungsberichten langweilen. 

Der Schlaf unſerer Kleinen, Man hal 
zur Beantwortung dieſer Frage eine Tabelle auf⸗ 
geſtellt, die bequem zeigt, wie groß für ein ge⸗ 
ſundes, vernünftig gepflegtes Kind das Schlaf⸗ 
bedürſnis iſt. Für die erſten brei Lebenswochen 
find da im Durchſchnitt ſiebzehn bis neunzehn 
Stunden augegeben; nach einein Monat ſiebzehn 
bis achtzehn Stunden; nach ſechs Monaten viere 
zehn bis fünfzehn, und nach zwölf Monaten drei 


und Hausiöchlerchen figen mit der Näharbeit ba, 
und der Sohn bat fih zu ihnen geſellt ... 
Allein ſolches träumt dee Vater nur mehr heim“ 
lich, man nennt das heutzutage ja „phlliſtröt 
ſenlimental“, und fein junges Volk macht ihm mil 
aller Ueberzeugungskraft des Willens begreiflich, 
daß man dies hören und ſehen müſſe. Der Vater 
ſieht es ja auch ein. Was fähe er nicht ein, 
wenn es gilt, die Kinder mit Kenutuiſſen fürs 
Leben auszurlſten oder ihren Körper zu kräfligen. 
Denn auch der Sport zieht die Menfchen vom 
Haufe ab. Waun anders fol man turnen, 
tanzen, ſchlittſchuhlaufen als des Abends, wo das 
Tagespeuſum erledigt ift? Selbſt Sonntag abend 
lehtt die Jugend ſpät nach Hanfe zurück, denn 
da hat fie, was doch unleugbar gefund iſt, eine 
ausgiebige Fußwanderung gemacht oder fie. if 
Ski gefahren, war rodeln. Trifft fie von biefei 
Exkurſionen zum Nachtmahl ein, fo ift fie milde, 
und man geht darum gleich nach dem Eſſen 
auseinander. 


Die Abendpoeſie hat alfo in unſeren Tagen 
keinen richtigen Zeithoden mehr, in dem fir 
erblühen könnte. Es gibt am Abend Geſell⸗ 
ſchafleu, Soireen, gibt Bälle, Theater, Vereins 
veranſtaltungen, Vorträge, Reſtaurants, Sport 
belätigungen, aber „der Abend“ in ſeiner wohligen, 
breiten, warmen Behaglichkeit, der Abend, an dem 
die Heimſtimmung ihre lautloſen Lieder ſingt, 
kurz, „der Abend“ iſt ſellen geworden. 


die Mutter! 


Helene Tuſchal. 


Mittwoch, den (22. September) 5. Dftober 1910. 
a 


nKomedja o czlowieku, ktéren zaslubil nie- 
mowe“ von Anatole France und ,,Komedja o 
człowieku, ktören redagował gazetę rolniezg“ 
von Mark Twain ausgefüllt werden wird. Die 
Regie als auch die Darftellung der Hauptrollen 
ruht in den Händen des bewährten Herrn Diret. 
tors A. Zelwerowicz. Dem großen Intereſſe nach 
zu urteilen, das die morgige Donnerſtagspremiere 
hervorgerufen hat, werden ſich dieſe wirklich 
ſpannenden und originellen Bühuenwerle wahr- 
ſcheinlich recht lange anf dem Spielplan unſerer 
polniſchen Bühne halten. Sonnabend und Sonn⸗ 
tag werden die Stücke wiederholt. — Am Freis 
tag wartet die Direllſon mit dem ansgezeichneten 
Hermann Bahr'ſchen Luftipiel „Das Konzert“ 
auf, das ja auch im bentiden Thalia⸗Theater 
zum erſten Mal morgen in Szene geht. 
Konzert des Soloquartett® des Ber- 
liner Lehrergeſangvereins. Wie fie geſtern 
alle nach einander auflauchten, die Schöpfer des 
deutſchen Leder! Charalterlypen, die der ſprö⸗ 
deſten Galtung der Muſik nach mühſamer Arbeit 
zum Siege verhalfen. Der alte Zelter, dem 
Goethe in jahrelanger Freundſchaft feinen muſi⸗ 
kaliſchen Beſtreßungen größtes Intereſſe entgegen ⸗ 
brachte, Si becher mid der unvexwüſtliche ſenti⸗ 
mentale Ro fchat, der ſich fo dauernd in die 
Herzen hineingeſungen. Es war eine Herzens- 
freude, zu hören, wie das Berliner Lehrergeſangs⸗ 
quartelt ſich der Kompoſitionen annahm. Jede 
Tonphraſe, jeder Vierklang war die Konſequenz 


feinſten miſſtaliſchen Geſchmacks, minntibſeſten 
Studiums, ſorgfältigſter Arbeit. Wunderbare 
Texlausſprache vereinigte ſich mit vollendeter 


Schatirulgskunſt. Das Ausklingenlaſſen des 
Tons, das leiſeſte Aushauchen, die ſchnellen 
vierſtinmigen Sechzehntel, und vor Allem das 
Ubgerundete jedes einzelnen Liedes — das find 
Vorzüe, die die ſympathiſchen Berliner Sänger 
in ie Reihen der erſten Quartettvereinigungen 
ſtellen. Als größte Zierde des Enſembles konnte 
nan gleich nach den erſten Takten den 2. Baß, 
deren Max Kordewan, erkennen, deſſen 
ſellen⸗ſchönes, im Volumen und Klangfarbe pracht⸗ 
voll ausgeglichenes Organ allſeitige Aufmerkſam⸗ 

fett erregte, Seine Tiefe klingt wie herrlicher 
Orgellon, ſeine Höhe voll, warm, faſt baritonal. 
Kein Wunder, daß er dem Quartett ein glänzen⸗ 
des Fundament gibt, Den entgegengeſetzten Pol 
bildet Herr Fritz Weyer. Seinem erſten 

Tenor fehlt jeder Schmelz, ſein offner Ton be⸗ 
rührt hart und kalt und nur das gut trainierte 
Talſelt fügt ſich in den harmoniſchen Mang des 
Quarteits. Viel Ehren heimfte Herr Rach s 
ein, deſſen Bariſon, eine ruhige, gut geſchulte | 
Stimme, im Quartelt ein hochzuſchätzender Faktor 
iſt. Durch ſeine außerordentliche Beſcheidenheit 
erwarb Herr Hagendorf (2. Tenor) viel 
Anerkennung — er ſcheint die muſikaliſch - iu 
ſpizireude Ader zu ſein. — Zu den beſten Leiſtun⸗ 
gen des Abends möchten wir das „Landsknechts⸗ 
Ständchen“ von Orlando di Laſſo und „Wald⸗ | 
ſtimmen“ von Lotar Kempler rechnen (Ich ſpreche 

hier nur vom erſten Programmteil.) Was hier 

an Stimmungs- und Situationsmalerei geleiſtet 
wurde, verdient hohes Lob! 

Von den ſoliſtiſchen Darbietungen intereſſierte 
wohl Mozarts „Zauberflöten“⸗Arie am meiſten, 
hier konnte Herr Kordewan in feinem herr⸗ 
lichen Baß ordenllich ſchwelgen. Weniger ſprachen 
Herrn Maces Wiedergabe der Schubert'ſchen 
„Wanderer“ und des „Abendſternliedes“ aus 
„Tannhäuſer“ an. Beide Tempi waren ente’ 
schieden viel zu langſam, die Sachen klangen viel 
zu doktrinär, es fehlte der Funke, der aus den 
Liebern ſchlagen ſoll. — Doch nun kamen endlich 
die Volkslieder mit ihrer Zartheit, Junigkeit, 
ja mit ihrer Heiligkeit, daß einem das Herz 
aufging und manche Träne verſtohlen die Wange 
herabrollle. „Ju einem kühlen Grunde“ war in 
eine Schlichſheit gekleidet, die gefangen hielt, 
„Spinn, ſpinn“ brachte neue Farben in jeder 
Strophe, und als der tiefiunerliche, zarlſinnende 
Brahms mit feinem „Guten Abend, gule Nacht" 
kam, da war's mit einmal fo hell, fo wunſchlos⸗ 
ruhig in uns, und die Fankaſie fpielte mit alten, 
längſt verklungenen, verwehten Bildern, und 
alte, verwitterte Rillerburgen wurden wieder 
lebendig, und alte Kipdererinnerungen und 
Märchen — — —. Wo Hört ich's doch neulich? 
„So ein Lied, das blüht und kliugt fort im 
Gemilt des Volles L. F. 


Aus der Provinz. 


Czenſtochau. Harakiri. Der im Haufe 
kullaſtraße Nr. 39 wohnhafte Tagelöhner Wla⸗ 
dia Lenkalski, der als notoriſcher Triler bes 
kaut war, verübte in einem Anfalle von Neue 
Haralſti; er nahm eine Axt und ſchlug fh 
damit fo lange auf den Unterleib, bis die Cine 
geweide heraustralen. Nachbarn farben ihn in 
feinem Mule und riefen ärztliche Hilfe herbeiz er 
ringt mit dem Tode. 


Aus Warſchau. 


Zum Streik der Tramway⸗Angeſtell · 
ten. Heute WE der normale Verkehr wieder 
Gergeftellt werden, und erft hierbei wird es ſich 
feinen, wer zur Arbeit zurückkehrte, wer im 
Gefängnis zurück behalten wurde u. f. w. Die 
Tratwpy Verwaltung wird die Forderungen der 
Angeſtellten unverzüglich prüfen. Geſtern Abend 
war der Verkehr um 10 Uhr abends eingeſtellt 
worden, weil das Perſongl nicht vollzählig und 
kußerſt ermüdet war. 


—— 


Telegramme. 


| Die 


| räte Interpellationen ein, 


Petersburg, 4. Dioden, Die Erhebung 
Slolypius in den G and ſieht nahe bevor, 
und zwar wegen feiner außerordentlichen Ber 
31 — Das Palent fok bereits ausgearbeitet i 
jine 


seue Bodger Zeitung. 


Nr. 450. 


Manuel II. König von Portugal. 


ſeit langem gehegte Befürchtung, 
daß es in Portugal zum Ausbruche einer 
blutigen Revolution kommen kann, hat ſich 
verwirklicht. Schon die geſtrigen Nachrichten 
von den blutigen Streikunruhen vom ver⸗ 
gangenen Sonntag, die in der Nähe von 
Liſſabon, ausgebrochen waren, ließen erken⸗ 
nen, daß die Regierung von Portugal ſo 
manches zu verheimlichen ſucht. Die ſtrenge 
Depeſchenzenſur als auch die widerſprechenden 
Nachrichten aus der Hauptſtadt Portugals 
bewieſen, daß man eifrig bemüht war, den 
wahren Sachverhalt der ſich immer kritiſcher 
und unhaltbarer geſtaltenden Lage zu ver⸗ 
heimlichen. Nun ift das am meiften Befürch⸗ 
tete eingetroffen: eine blutige Revolution, 
die zum Sturz des gegenwärtigen Königs⸗ 
hauſes und der jetzigen Regierung drängt, 
ift ausgebrochen. Wir erhielten heute fol- 
gende telegraphiſche Nachrichten aus Liſſabon: 

Liſſabon, 5. Oktober. (Spez. ⸗Tel.) 
Seit geſtern wird die Stadt von den im 
Hafen liegenden Kriegsſchiffen bombar⸗ 
diert. Die Truppen in der Stadt und im 


Hafen gehen Hand in Hand mit den 


Revolution in Portugal. 


Königin Witwe Amalie von Portugal. 


Revolntionären. Das königliche Schloß 
wird bombardiert. Der König, ſowie die 
Königin⸗Mutter ſollen verhaftet worden | 
fein. Die Telephonämter find von den 
Revolutionären beſetzt. Die Mevoln- 
tionären haben Portugal als Republik 
proklamiert. 

Madrid, 5. Oktober. (P. TA) 
Den durch einen deutſchen in Liſſabon 
ankernden Dampfer übermittelten Nach⸗ 
richten zufolge, herrſcht dort volle Re⸗ 
volution. Die Kriegsſchiffe bombar: 
dieren das königliche Schloß, auf dem die 
Revolntionäre die republikauiſche Flagge 


gehißt haben. Nach anderen Meldungen 
befindet ſich der König in der Ge⸗ 
walt der Rebellen. 

Hamburg, 5. Oktober. (Spezial⸗Tel.) 
Seit geſtern nachmittag ift in Portugal ein 
völliger Stillſtand des Schiffs⸗ und Bahubers 
kehrs eingetreten. Die Urſachen find unbekannt, 
da der Telegraph untätig ift. Die letzte Nah’ 
richt aus Portugal kam über Paris und ſprach 
von Unruhen, die infolge der Ermordung des 
bekaunten portugieſiſchen Führers Bombard 
durch einen Offizier hervorgernfen worden 
feien. Vombard war ein erbitterter Gegner der 
Merifalen. Man befürchtet den Ausbruch einer 
Revolution. 


Berlin, 5. Oktober. (Spez Tel.) Der Wie 
ner Korreſpondent des „Berl. Tageb.“ hat in 
Erfahrung gebracht, daß mit der Kommiſſion 
Iswolskis und der Ernennung Saſonows zum 
Miniſter des Aeußern eine Wendung des politi⸗ 
ſchen Kurſes in den öſterreichiſch ⸗zuſſiſchen Bezieh 
ungen zum Beſſeren eintreten werde. 

Kattowitz, 4. Oktober. Die Berliner Kauf 
leute Lange, Klein und Weißenfeld, die vorgeſtern 
abend beim Ueberſchreiten der ruſſiſchen Grenze, 
weil fie ohne Paß waren, von Koſaken verhaftet 
und nach Benzin gebracht wurden, ſind heute 
wieder aus der Haft entlaſſen worden. 

Hamburg, 4. Oktober. Aus Helgoland wird 
gemeldet: Mit dem heutigen Tage iſt das ge⸗ 
ſamte Oberland auf Helgoland in den Beſitz des 
Marinefiskus übergegangen. Für die militäriſchen 
Befeſtigungen der Juſel find in den letzten Ta⸗ 


gen wieder über eine halbe Million ausbezahlt 


worden. Ueber hundert Einwohner der Juſel 
haben größere und kleinere Summen erhal- 
den, einige bis 40,000 M. Damit ift der 
Marinefiskus endgültig Eigentümer der geſam⸗ 
ten unbebauten Flächen des Oberlandes ge- 
worden. 


Hamburg, 5. Oktober. (Spezial⸗Tel.) Ge⸗ 


fern wurden die früher geſcheilerlen Unter ⸗ 
handlungen zwiſchen den Met⸗ 
tallfabrikanten und Arbeitern 
wieder aufgenommen, deren endgültiges Ergebnis 
am Freitag erwartet wird. 

Metz, 4. Ollober. Oberſt von Falkenhayn, 
Chef des Generalſtabes des 16. Armeekorps, 
unternahm heute nachmittag mit Jeannin einen 
Ueberlandfluc “OULJHUKI ber revotunonarem xy 
Flug ging un die von den Republikanern zum t 
Metern vonf beſtandenen Verhültniſſe vorgenom 
der Uugegendnd. 
n Iſte direkte Meldung aus Liſſabon 
Gemeinderats gendem Telegramm zugegangen: 
ciechowski einon, 5. Oktober. (Spez⸗Tel. Die 
die iu der g., in Liſſabon im vollem Gange. 
erregt. Er erklurie, oag einige weltglieder des 
Czernowißer Gemeinderals bei der Begebung von 
kommunalen Lieferungen Beſtechungsgelder von 
den konkurrierenden Firmen angenommen hätten, 
daß fie ferner bei der Benebung der 8 Millionen“ 
Kronenanleihe, die die Sladt vor zwei Jahren 
aufgenommen hat, beſtochen worden ſeien. In 
dieſer Angelegenheit brachten heute die Gemeinde- 
in denen ſie die Ein⸗ 
leitung einer ſtrengen Unterſuchung durch die 
Staatsanwaltſchaft verlangen. Nach einer lan⸗ 
gen, erregten Debatte wurde befchloffen, ſich vom 
Bürgermeiſter über dieſe Angelegenheit ein aus⸗ 
führliches Referat erſtatten zu laſſen. 

Paris, 5. Oktober. Geſtern Nacht ſchoß in 
Nizza der Sohn des bekannten Generals, Baron 
Meller-Zatomelsti, auf feine Geliebte, die be- 
kannte Sängerin Lina Berna, weil fie das Ver- 
hältnis mit ihm brechen wollte. Die Revolver 
kugeln trafen die Sängerin jedoch nicht. Meller⸗ 
Zakomelski ſchoß ſich hierauf eine Kugel in den 
Kopf. Sein Zuſtand ift ſehr bedenklich. 


lizeilicher Bawachung nach dem Bahnhof geführt 


Konſtantinopel, 5. Oktober. (Spez.) Die 
Türkei proteftiert gegen die Entſendung eines 
griechiſchen Richters nach Kreta. 

Konſtantinopel, 4. Oktober. Dſchawid⸗Bei 
erklärte heute einem Abgeordneten, wenn die 
ſranzöſiſche Regierung, welche von der Finanz ⸗ 
kontrolle der Ottomanbank abzuſehen bereit fei, 
aber die Garantie der Dette Publigue ſordere, 
eie Kolierung der Anleihe bis zu einem gewiſſen 
Termin nicht zuſage, werde die Anleihe unter 
Führung Caſſels von einer deutſch⸗öſterreichiſchen 
Gruppe zu 4½ v. H. übernommen. Jahya 
Elamir, der Chef der aufſtändiſchen Druſen ſteht 
gegenwärtig im nördlichen Gebirge. Samy⸗Paſcha 
bildele zwei Abteilungen zu ſechs Bataillonen 
und vier Batterien, die getrennt dorthin mars 
ſchieren und unterwegs die Entwaffnung vore 


nehmen follen. 

New Port, 4. Oktober. Fünf feit der 
Dampferlataftrophe auf dem Hudſon vermißte 
Seeleute find. in New⸗Nork gefunden, vierzehn 
Leichen ſind geborgen. Die genaue Zahl der 
Opfer iſt unbekannt. 

Buenos Aires, 3. Oktober. Der Finanz ⸗ 
miniſter de Iriondo hat heute fein Amt nieder⸗ 
gelegt, um das Präſidium der Nationalbank zu 
übernehmen. 


Bethmann-Hollweg und die Journaliſten. 


Berlin, 5. Oktober. (Spezial⸗Tel.) Der 
Reichskanzler v. Belhmann⸗Hollweg überſandte 
dem ausländiſchen Preſſeverein ein Schreiben, 
worin er anläßlich des Zwiſchenfalles in Moabit 
ſein Bedauern ausſpricht und erklärt, daß der 
Miniſter des Innern den Urſachen des peinlichen 
Mißverſtändniſſes nachforſchen werde, 


Streikuuruhen. 


Köln, 4. Oktober. Heute abend gegen 7 Uhr 


lam es in dem Vorort Deutz zu ſchweren Streit | 
uuruhen, die an die Vorgänge in Moabid erin- 
nern. Bei Abbrucharbeilen an der Umwallung 
waren die Arbeiter des Unternehmers Tatas in 
den Ausſtand getreten. Au ihre Stelle waren 
Arbeitswillige von auswärls heute zum erſten 
Male an die Arbeit gegangen. Als fie unter po» 


wurden, um die Heimfahrt anzutreten, ſtürzte 
eine Menge von elwa zweihundert Perf 

Arbeitswilligen und die begleitende P 
ſchaft. Es kam zu einem förmlichen Hai 
Ein Bombardement von Stein 


Beamten. Dieſe, die nur fünf Mann ſtark waren, 
waren den Tumultuanlen gegenüber machtlos 
und mußten ſich zurückziehen. Sofort wurde durch 
das Polizeipräſtdium die Mannſchaſt von ſieben 
Polizeirevieren zuſammengezogen und mit berite 
tener Schutzmannſchaft nach Deutz geſchickt. Als 
dieſe eintraf, hatte fih die Menge bereits zurück 
ge zogen. Ein Polizeibeamter wurde ſchwer verletzt. 
Er liegt außer drei anderen Schwerverletzten dar⸗ 
nieder. Die Polizei hält zurzeit die Ordnung 
aufrecht. Man befürchtet weitere Unruhen. 


An den Berliner Arbeiterunruhen. 

Hamburg, 5. Oktober. (Spez.⸗Tel.) Zu den 
geſtrigen Artikel der freikonſervativen „Poſt“, die 
es der Regierung zum Vorwurf macht, daß fie 
nicht gleich nach dem Ansbruch der Unruhen 
in Berlin-Moabit den Belagerungszu⸗ 
ſtand über die Stadt verhängt und mit Hilfe von 
Kanonen die Orduung wiederhergeſtellt habe, 
ſchreibt das heutige „Hamb. Fremdenbl.“, daß die 
Meldungen feines Berliner Korreſpondenten ſich 
ſehr fehnell beſtätigt hätten. Aus dem Ton und 
Tendenz der reaktionären Preſſe gehe es nur all⸗ 
zudeutlich hervor, daß die Vorausſetzung, die 
preußiſchen Junker wären die geheimen Regiſſeure 
der Kravalle, um in deren Folge eine Handhabe 
gegen die Sozialdemokraten zu haben, wahre 
ſcheinlich mit der wirklichen Sachlage überein 


ſtimmt. 
Hinrichtung. 

Liſſa i. P., 4. Oktober. Der mehrfacht 
Luſtmörder Koziol ift heute früh 6.45 Uhr auf 
dem Hofe des hieſigen Gerichtsgefängniſſes hinge ⸗ 
richtet worden. 

Ueberfall eines Deutſchen. 

Konſtautinopel, 4. Oktober. Der Oma 
niſche Lloyd erhält folgendes Telegramm aus 
Haiffa: Geſtern abend 10 Uhr wurde ein beute 
ſcher Reichsangehöriger, der Oberlehrer Tachaner, 
unmittelbar bei der Kolonie hinſerrücks durch 
Meſſerſtiche ſchwer verletzt. Der vermummle Täter 
entkam. Die dorkige türkiſche Zeitung erneuert 
ihre Hetzartikel gegen die Deutſchen und das 
Konfulat, 

Der Mörder des Deniſchen Unger von Haifa 
wurde nach Beirut zur Aburteilung gebracht. 

Lynchgericht. 

Newhork, 5. Oklober. (Spez.) Geſterg 
ſtürmte das Volk das Gefängnis und ſchleifte 
einen dort verhaftet gehaltenen Neger, der eint 
weiße Frau vergewaltigt hatte, heraus und ver⸗ 
brannte ihn lebendigen Leibes auf einem Schettere 
haufen. 


Cholera. 


Petersburg, 4. Orloßer. (P. Tut) 
Ork. Erkrankt. Geſtorben. Geſundel⸗ 
Wologda (Gouv.) 14 7 - 
Orenburg 10 3 - 
„ (Gouv.) 106 108 - 
Sewaſtopol 2 1 = 
Petersburg, 4. Oktober. (P. T. - M) 
Im Laufe der letzten 24 Stunden find in ber 
Reſidenz an der Cholera 19 Perſonen erkrankt 


und 5 geſtorben. In Behandlung befinden ſich 
noch 359 Kranke. 


* 
Börſenberichte 
(Telegramme der „Neuen Lodzer Zeitung“). 
Warſchauer Börſe, 5. Oktober 
® Ceb, SIT 
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Morgen. Donnerstag, den 6. Oktober 10105 
Abends 8¼ Uhr. 


gam 7. Male: 


Premieren- Abend. 


Das Konzert. 


Luſtſplel in 3 Allen von Hermann Bahr. 
Freitag, den 7. Ottover 1910: 
Abends Uhr. 

Hunt e: 


Dos Muſikankenmüd 


Ballet in 3 


el, 


Hard 


Große Operelte 
de Op ng 


unger Mann 


3 


KAT AKOROR 


Mittwoch, den (22. September) 5. Oktober 1910. 


Die Beſtattung unſerer inniggeliebten 


ta Landau geb. NG 


findet am Donnerstag, den 6. d, Mits, um 2 Uhr nachm. vom Tranerhanje Petrikauerſtr. 23 ſtatt. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Goit dem Allmächtigen hat es gefallen, am Dienstag, den A. 
Oktober, um 4 Uhr nachmittag unfer liebes Töchterchen 


Cliſe Alice 


im blühenden Alter von 1 Jahr und 8 Monaten, in ein beſſeres 
Jenſeits abzurufen. — Die Beſtattung unſeres lieben Kindes findet 
Donnerstag, den 6. Ottober um 2 Uhr nachmittags vom Trauer 2 
Haufe Zawadzlaſtraße Nr. 7 in Baniy aus, auf dem alten evan⸗ 


geliſchen Friedhofe ſtatt. 
Die tiefbetrübten Eltern 


10590 Karl Kramer u. Frau geb. Meyer. 


: — 
Katalog gratis und franfo. Sämtliche 
teile wie Farbbänder zc. 


Naumann's 
Nähmaschinen 


der Act.-Ges. vorm. 
Seidel & Naumann Dresden 


Um der geſch. Kundſchaft Gelegenheit zu billigen Einkäufen zu bieten, wird das 
Salanteriewaren- und Wäsche- Magazin 
10588 


Konstantiner- 
Strasse M 26 


— von — 


A.Spodenkiewicz, 


jeinen Räumungsausverkauf 


zu herabgeſetzten Preiſen bis zum Sonntag den 10. Oktober fortſetzten. 


Strümpfe in den modernſten Farben von 25 Kop.] Bruſtlätchen aus Wollgarn v. Röl. 1.50 Kop. 
Strümpfe 4 jour und gehäkelt „ 35 „ Anterröcke aus Seide und Alpaca „ 
Strümpfe, wollene „ 50 Unterröcke ans Wollgarn + 
Kinberjtriimpfe „5 Damenſchürzen ra 
Socken, bunte und ſchwarze „ 15 Kinderſchürzen a 
Soden aus Wolle, dünne und dice „ 40 Engliſchen Bevhyr für Bluſen bro Elle 


Damen handſchuhe aus Seide und fil de pers „ Buute Hemden mit engl. Chemiſelts 


Damenpandſchuhe aus Wolle und Trifot „ 25 Bunte Hemden aus Madapolam 5 
Linderhandſchuhe aus Wolle „ 15 Weiße Piquhemdin mit Prelsnachl. „ 
Herrenhaudſchuhe aus Zwirn "BB Nachihemben ra 
Herrenhandjehuhe aus Wolle und Tricot „ 45 Unterhofen 


v 2110 
Trſcolhemden u. «Hofen, Bunte, gezwirnte v. NGL 1.20 Weiße Kragen und Mandietten mit Preisnächl. v. 10% 


Dr. Jaegers woll. Tricothemden u.⸗Hoſen „ „ 1.50 Bunte Vorhemdchen und Mauſchetten von 25 Kop. 
Wollene Kindertricots (Swetry) 1 7 220 Krawatten in großer Auswahl „ 20 „ 
Jakets und Kleidchen für Kinder „ r16 Taſchentücher „12, 
Müßchen und Hünbchen „ 35 Damenkäſchchen 7 78 „ 


ir agile AN | 


Das Grundſtück Ecke der Pabianicer und Tuſchiner⸗Chauſſee, 60 polniſche Morgen groß, 
fol in Parcellen für induſtrielle Anlagen und für Wohnhäuser eingeteilt, unter bequemen Abzahlun⸗ 
zen billig verkauft werden. Dasſelbe ift waſſerreich, beſitzt Abfluß, hat einen Marktplatz, Bauplatz 
55 Schule, ſowie Halteſtelle der Tramway. Dieſes Terrain wird an beiden Chanſſeen mit einer 

aumallee umgeben werden. Au⸗ und Abfuhr von Materialien vom Bahnhof Chojny. Plätze von 
Näheres durch Peter Haſenclever, Ruda Pabianice. 10041 


1 UNDERWOOD 


iſt und bleibt 584 


d. beste u. vorbreitetste Schreibmaschine d. Welt 


über eine halbe Million Maſchinen im Gobraucht 
Bänder für alle Syſteme, Maſchinen ſtets friſch auf 
Lager. Reparaturen werden in meiner Werkſtat, 
prompt und ſauber ausgeführt. 


Rubel 300 an. 
ww air a 


Schuhmorke 


Alleinverireler für Lodz und Umgegend: 


R RITTER Optiſches u. C birurgiſchee Geſchäft, Petris 
„ 1 


kauer⸗Straße Nr, 85, Telefon Nr. 14—39, 


turen simti, Systeme korrekt 


Ausschliossl. Verkanf aur in der 
Nahwaschinen-Handlang 


SAMSON PERLA, LODZ 
Petrikauer-Strasse 109. 
Nadeln, Oel, Zubehörteile u. Repa- 


und billig. 6825 
ON 
A. Bernstein, 


Abſolvent der Barifer „Eoole 
Arts decoratlfa!" erteilt $ 


auf Lager. 


chreibmaschin 


(vielfach pramiirt) 


„Adler! 


iſt die verbreitetſte, weil 2918 

Schrift ſichtbar — Alphabete auswechſelbar — 

Haltbarkeit unverwüſtlich. Nenes Modell Nr. 11 

für alle Sprachen ohne Aus wechſeln d. Alphabets. 
Vertretung: Lodz, Ziegelſtraße 12, Wohn. 6. 

J. Koztowski, Warschau. 


Tuch 10368 


Methodiſcher Unterricht 
im Maſchinenenſchreiben. 


Zubehör ⸗ 


— Züchtiger 


Moderne 


- 


aalen: 


Schmechel & Rosner 


Petrikauer- Strasse Ng 100. 


— 


- | Hana. (oron. vom)  YYHTENb 


unterricht in Zeichnen, Malen und 
Sculpturübungen. Schlleranmeld 
werden tägl. v. 3—5 nachm entgegen ⸗ 
genommen: Grebnia 33, W 8. vows 


Zur Matura - Prüfung und 


anderen Gymnasialexamen 
bereitet erfahrener Pädagoge, mit Uni- 
verſitälsbildung vor. Spezialiſt im 
Ruſſiſcen (Auſſag und Literaturge- 
Ächichte), Latein. Deutjch. u, Franzöſ. 
Petrikauerſtr. 17, Front 8. Et. aba 


Zu ſprechen bon 3-5 Uhr. 


PN 


E 


uap] 
16 Jin quujßug) 


[o 


= Sr 


Meändolmeéns 
u. Guitarren⸗Unterricht 


erteilt 
H. Staschauer, Benebyttafte. 9 
Bokmuna 10. 9986 


Sahne 


behandelt und plombiert nach 
allen bewährten Methoden; 
geftiibt auf langläbrige Ere 
fahrungen werden auch kſtuſt⸗ 
liche Zähne und Brücken 
in Gold, Kantſchuk vc. anis Be $ 
währteſte angefertigt. Für we⸗ 
i nittelte au bedentend 


en &-Tbrseii MPARTNKOM TOTOBNTE 
uo kypcy cpegzeyueta. aanezenif. 
Crenianbao: pycc. (coe ende), Ma- 
TOM. chnanna H Aarhus. Anpecv: 


Cpennas, 23, KB. 67 T. M. Kamenen- 
an. 10—12 m 3—6. 


ki 10288 


ler Ar ENTWURFE erligt 

R.BORKENHAGEN, LODZ 

Brzezinska N24. ad 

re a 3 

& Fachmann 
teilt Unterricht im Muſterzeichnen 

Muſterausnehmen, 


15771 


EBindungslehre), 


SSsmbinieren neuer Muster, Kalkulation, 


Tartenichlagen für Bug,” Schaufel und 
Jaquardmaſchtue. Honorar nledelg. 
Näheres bet E. Meisner, Audrzela 24. 


- Maschinist 


(Säloffer) riger Praxis 
ſucht Stellung. Gefl. Off. unter „Mar 
ſchiniſt“ an die Exp. d. Bl. 10510 

Ein nüchterner und zuverläßiger 


Rachtwächter 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 
| 10530 Wulczauskaſtr. 243. 


| Win Larltslai 3 
Ein Fräulein 2 
ſucht Stellung zur Leitung eines Haus 
haus (am liebſten Auswärts). Zu ere 


mit langläbriger 


äßigten Preiſen. Zähne 
werden ſchmerzlos gezogen. 
R. Saurer, Zahnarzt, 
Petrikauer Str. Nr. 6. 


fragen beim Portier : Wulczansta 206. 


mm Pole a 
Ein Fränlein, 
welches firm im Rechnen ift, wird für 
ein Wurf- und Fleiſchgeſchäſt geſucht 
Näheres im Fleiſcherladen Wulczauska⸗ 
Straße Nr. 79. 10548 


Schlosser 


mit Ausführung finstlicher vor konten. 
den Reparaturen an Holzbearbeſtungs⸗ 
Maſchinen vertraut, für dauernd ger 
ſucht. Karl Wutke, Möbel-Fabrit. 
Cegielnianaſtr N. 70 


TANA AA NG 
E Wohnungs-fingebote 4 
FF 


Ein Lokal, 


beſtehend aus 4 Zimmern, I. Etage 
geeignet für Komptolr, Warenlager 
ober drgl. ver ſofort zu vermieten. 
Dzielnaſtr. Nr. 3. 0484 


Gut möbliertes 10228 
Frontzimmer 


mit ſeparatem Eingang im ſauberen 
Hanfe an anſtändigen Herrn ſofort zu 
vermieten. Orlaſtr. 14, W. 24. 


Ein 2feuſtriges 
Frontzimmer 


mit Bequemlichkeiten, möbliert oder une 
möbliert zu vermieten. Stonjtantinere 
Str. 68, Front, 2. Et., W. 7. 10494 


Freundliche Wohnung 


4 Zimmer und Küche mit Central 
heizung und Bequemlichkeiten, J. Etage 
an ruhigen Mieter per fofort abzugeben. 
Wulczauskaſtraße 206. 10507 


do wynajecia 


zaraz pok6j umeblowany dla in 


teligentnej Kobiety, BEREICHE 20, 


Drukarnia. 0559 


Wohnung 
1 Zimmer u. Küche oder einzeln. 
Parterre, veränderungshalber ſofort zu 
vermieten. Louſſenſtr. 56. Ju erfragen 
beim Wirt, Louſenſtr. 10687 


Fr 
E Wohnungs-esiche $ 


ika ik e dels led 
3 Zimmer und Küche 
in der Nähe der Radwanska, Karolas 
Delas oder Gubernatorslaſtraße werden 
per 1. Januar von einem Underloſen 
Ehepaar zu mieten geſucht. Geil, 
Oſſerten unter „F. G. 36” au die Exp. 
dieſes Blattes erbeten. 10482 


tober ab wird ein vollſtäu⸗ 


immer mit jepara« 


ten Eins 


T Redalen: und Berausgeber U Drewing, 


Rotations- Schnellpreſſendruck „Neue Lodzer Zeſtung“. 


